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Lur Gründung der Karlsruher
Ehendahngefellschaft ,

1 .
Wie wird es den Beamten und Arbeiten ojehen?

Die beiden städtischen Werke , welche in die „Karlsruher
Eisenbahngesellschaft eingebrvcht werden sollen , das Elek¬
trizitätswerk und die Straßenbahn , haben auch im Jahre
1912 nach den jetzt vorliegenden Jahresergebnissen in ihrer
erfreulichen Entwicklung so sortgefahren , daß der Gedanke
immer unbegreiflicher wird , diese beiden Unternehmungen ,
auch wenn der Ausbau der Straßenbahn naturgemäß noch
einen ziemlichen Aufwand erfordern wird , jetzt, nachdem sie
diese Entwicklung genommen haben , dem Phantom des
„Einflusses" auf die Spöck-Durmersheimer Bahn und
einer hiesigen „Ueberlandgentrale "

, an welcher niemand
eine Freude hat , als derjenige, der sie bauen darf , zu
opfern . Das Elektrizitätswerk , dessen Betriebsbericht für
1911 schon mit einem Betriebsüberschuß von 16,18 Proz .
abschloß und nach Zahlung aller Schuldzinsen und ordent¬
lichen und außerordentlichen Amortisationen ein Nettoer¬
trägnis von 239 000 Mk . — einer 7,16 prozentigen Verzin¬
sung des gesamten Kapitalaufwandes von 3,432 Millionen
Mark ergab, schließt auch pro 1912 mit einem bilanzmäßi¬
gen Reingewinn von 260 000 Mk. ad , und zwar , ob¬
wohl bekanntlich seit 1 . Juli 1912 nicht nur die erhebliche
Herabsetzung des Strompreises Platz griff , sondern auch
noch eine -ganze Reihe sonstiger., bisher die Abnehmer tref¬
fenden Unkosten auf das Werk übernommen wurde . Der
hierdurch erzielte ganz außerordentliche Zuwachs an Ab¬
nehmern läßt für das Jahr 1913 eine glänzende Weiterent¬
wicklung in Aussicht nehmen. Dieses auf solider Basis be¬
ruhende hoffnungsvolle Bild wird natürlich auch dadurch
nicht verändert , daß infolge zahlreicher außerordentlicher
Anschaffungen , welche gerade im Jahve 1912 notwendig
wurden, die Barablieferung an die Stadthauptkasse auS
dem erzielten Reingewinn von 260 000 Mk . diesmal nur in
Höhe von 128 000 Mk . (Voranschlag pro 1912 : 65000 Mk.)
erfolgen konnte.

Ebenso erfreulich war die Entwicklung
der Straßenbahn . Die Rentabilität dieses Unter¬
nehmens leidet bekanntlich darunter , daß es bei seiner Er¬
werbung viel zu teuer übernommen werden mußte , und daß
seitdem wiederholt enorme Kapitalbeträge hineingebrockt
werden mußten , um es den Bedürfnissen des städtischen Be¬
triebs gemäß auszugestalten . Infolgedessen erheischt dieses
Unternehmen einen besonders großen Aufwand für Ver¬
zinsung und Tilgung der hineingesteckten Anlehenskapi¬
talien und zur außerordentlichen Amortisation derjenigen
Anlagen, wÄche sich rascher abnützen, als das Anlehens-
kapital getilgt wird . Für Verzinsung und Tilgung wur -
den hiernach, bei einem bis Jahresschluß 1911 nachgewie¬
senen Anlehensaufwand von 6,8 Millionen Mark , erheischt
nach der städtischen Rechnung pro 1911 480 899 Mk. und
nach dem Voranschlag für 1912 803 289 Mk. Es ist ohne
weiteres ersichtlich, welch enorme Leistung einem w irt -

r>em Andenken Max Kaisers .
Zur Wiederkehr feines . Todestages .

( 20 . März 1888. )
Von den vielen Opfern des schmachvollen Sozialistenge¬

setzes ist besonders Max Kays er auch den jüngeren Partei¬
genossen noch im Gedächtnis ; sowohl die unsagbar raffinierte
Grausamkeit der Verfolgungen , die gerade Vtax Kayser von den
Polizeischergen Bismarcks ertragen muhte , wie Kaysers unver -
»rossene, geschickte , opfervolle parlamentarische und agitatorische
Tätigkeit im Dienste der maßlos verfolgten sozialdemokratischen
Partei sichern ihm heute noch , 25 Jahre nach seinem frühen
und tragischen Tode , dos dankbare Gedenken aller Parteige -
nossen .

Als bei den Attentatswahlen des Jahres 1878 der säch¬
sische Wahlkreis Freiberg - Oederan den 25jährigen Max
Kayser als jüngsten aller Volksvertreter in den neuen Reichs¬
tag schickte — beiläufig hat derselbe Wahlkreis auch jetzt wieder
in der Person des Genossen Hermann Wendel dem Reistag
seinen „Benjamin " gegeben — da gehörte dieser Jüngste schon
zu den erprrwtesten Kämpfern der Partei . Mit 18 Jahren schon
verdiente sich der junge Kaufmann Max Kayser die Sporen , und
zwar in Berlin , wo er durch fein rednerisches Talent , seinen
schlagfertigen Witz, wie durch seine frische Kraft in den Jahren
1871 bis 1878 wesentlich zur raschen Entwicklung der Eisenacher
Gruppe beitrug . Nach einem kurzen Aufenthalt in Mainz zog
Kayser im Jahre 1874 nach Dresden . Er trat hier in die Re¬
daktion des „'Aolksboten " ein , aber insbesondere bewährte er
sich als äußerst fruchtbringender Agitator und Organisator . Die
Journalistik war dagegen nicht die starke Seite unseres Max
Kayser.

Auch im Reichstag wußte sich der junge Politiker bald eine
angesehene Position zu erringen . Kayser war keine aggressive
Natur ; versöhnlich gestimmt , von gemäßigten 'Anschauungen
— die ihm gelegentlich Angriffe aus der eigenen Partei zu -
zogen —i gewann er im Reichstage doch bald Respekt bei Freund
und Feind durch seine gründliche Kenntnis der gesetzgeberischen
Materien , insbesondere der Arbcitergesctzgebung , seine Beherr¬
schung der -parlamentarischen Geschäftsordnung wie nicht min¬
der durch sein rednerisches Geschick , seine Schlagfertigkeit und
seinen immer bereiten Witz. Bon letzteren Eigenschaften mag

schastlichen Unternehmen zugemutct wird , wenn aus einem
Anlagekapital von 6,8 Millionen Mark nicht weniger -als
503 000 Mk . für Verzinsung und Amortisation h-erausge -
wirtschaftet werden sollen . Ein Unternehmen, das derckr -
asttige Leistungen ainfbringt, dass beweiist dastnit allein schon
seine innere Gesundheit und Rentabilität . Die Straßen¬
bahn hat aber im Jahre 1912 nicht nur diese Leistungen voll
erbracht und den vor-anschla-gmäßig in Aussicht genommenen
Zuschuß von 112 900 Mk . zur rascheren Amortisation ihres
Anlagekapitals aus der Stadlhauptkasse nicht gebraucht,
sie hat im Gegenteil noch einen bilanzmäßigen Reinge¬
winn von 94 000 Mk . ergeben , aus welc^ m 56 000 Mk.
in die städtische Hauptkasse abgeliefert werden konnten.
Statt eines voranschlagmäßigen Zuschusses von 112 000
Mark ein« Barablieferung von 56 000 Mk . gibt eine Mehr -
leistuwg von 168 000 Mk. durch die Straßenbahn ! Auch
wenn man nicht auf dem Standpunkt steht , daß die neuen
Linien zum künftigen Hauptbahnhof ihre Rentabilität in
sich selbst tragen , so wird man einem Unternehmen , das
allen Schwierigkeiten zum Trotz sich in so erfreulicher Ent¬
wicklung befindet , gerne die Mittel bewilligen, die erfor¬
derlich sind , um es weiter für die Bedürfnisse der Stadt
auszubauen . Die Ausgaben , die hierfür gemacht werden
müssen , wenn sie auch momentan das Anlehensbudget der
Stadt belasten, sind, wie die ganze bisherige Entwicklung
der städtischen Straßenbahn zeigt , im besten Sinne des
Wortes als „werbende" anzusehen .

Unter den Argumenten nun , welche imnier wieder für
die Veräußerung kommunaler Betriebe in : allgemeinen
und der beiden Karlsruher Unternehmungen ini speziellen
geltend gemacht werden , spielt, bald lauter , bald weniger
laut , eine gewichtige Rolle auch dasjenige , daß in den
städtischen Betrieben die Ansprüche der Beamten und Ar¬
beiter zu sehr wüchsen und daß ihnen im Gegensatz zu pri¬
vaten oder gemisch-wirtschaftlichen Unternehmungen nicht
mit der nötigen Energie entgegengetreten werden könne .
Mit erfrischender Deutlichkeit ist diese Meinung zum Aus¬
druck gebracht in der „Deutschen Straßen - und Kleinbahn-
Zeitung " vom 23 . März 1912 Seite 184 tk . in einem Ar¬
tikel : „Zur Frage des Komm'unalbetriebes von Verkehrs¬
unternehmungen "

, und auch in Karlsruhe muß gerade jetzt
die durch die Aenderung des Beamten - und Arbeiterstatuts
herbeigeführte Steigerung der Gehälter und Löhne immer
wieder herhalten . Daß eine Gemeinde ihren Beamten und
Arbeitern nicht mit der Schroffheit und Rücksichtslosigkeit
entgegentreten kann , wie ein beliebiger privater Unter¬
nehmer ist allerdings richtig. Aber ebenso richtig ist auch ,
daß die Beamten und Arbeiter in kommunalen Betrieben
in der Geltendmachung ihrer Forderungen an ganz andere
Schranken gebunden sind , wie die Arbeiter eines privaten
Betriebs , und daß gerade von ihnen zu den äußersten Mit¬
teln des Lohnkampfes viel weniger leicht gegriffen wird
und vielleicht auch gegriffen werden kann , als von den in
rein privaten Betrieben tätigen . Unter allen Umständen
wird man aber in den weitesten Kreisen denjenigen Bestre-
bungen auf das schärfste entgegentreten , welche darauf
hinausgehen , -eine sogenannte größere Rentabilität durch
-eine parlamentarische Episode Zeugnis geben, die hier uiucc
vielen ähnlichen ausgewählt sei . Der A-bg . v . Koller ( der spätere
preußische Polizeiminister , dem Grillenberger einst im Reichs¬
tage das spöttische „Herr von Koller , es wird immer döller" wid¬
mete ) hatte in einer Rede in seiner burschikosen und tempera¬
mentvollen Art den ihm zühörenden Abg. Kayser wie folgt apo¬
strophiert : „Ob der Herr Abgeordnete Kayser seinen dicken Kopf
dazu schüttelt oder nicht, dar ist mir ganz egal "

. In einer per¬
sönlichen Bemerkung zahlte ihm Kayser das wie folgt heim :
„Herrn v . Koller geniert besonders mein Kopf, lieber den Kopf
des Herrn v . Koller zu reden , hat man keinen Grund — der
geniert niemand .

" -Ltürmischc Heiterkeit des ganzen Hauses
quittierte über diese Abfertigung des anmaßenden Junker ».

Die sozialdemokratische Fraktion , die gewiß nicht arm- an
guten und selbst glänzenden Rednern war , schickte sehr oft auch
bei großen Gelegenheiten ihr jüngstes Mitglied vor . So tm
Januar 1888 (Kayser wurde 1881 in Freiberg -Oederan wieder - ,
1884 im sächsischen Wahlkreis Auerbach-Kirchberg neugewählt ) ,
wo Kayser zusammen mit Wilhelm Liebknecht den sozialdemo -
kratischen Antrag auf Aufhebung aller Ausnahmegesetze zu ver¬
treten hatte . Es ist heute noch und heute besonders ein Ver¬
gnügen , nachzulesen , wie Max Kayser in jener Rede schon , vor
mehr wie dreißig Jahren , die listige , hinterhältige Fuchspolitik
des heuchlerischen , damals noch mit einem dcmokratychcn Man -
telchen drapierten Zentrums scharf und treffend zu charakteri¬
sieren wußte . Erwähnung verdient auch heute noch die groß¬
zügige Rede , die Max Kayser am 10. Dezember 1885 über die
von der Reaktion geplante Verlängerung der Legislaturperiode
des Reichstags ' hielt . Die am 15 . Dezember 1886 im Reichs¬
tage gehaltene große Rede Max Kaysers über das politische und
gewerkschaftliche iVereinigungsrecht der Arbeiter war sein par¬
lamentarischer Schwanengesang , denn vier Wochen später jö-ste
BiSmarck den Reichstag auf und bei den Faschingswahlen des
Jabres 1887 unterlag Max Kayser sowohl in seinem bisherigen
sächsischen Kreise wie auch im BreSIauer Ostkreise den von Fran -
zosenschrecken und Kriegsangst zur Wahlurne gejagten Spießer¬
horben . Und wenig mehr wie ein Jahr darnach deckte schon der
Rasen den tapferen Kämpfer .

Die Schrecken des Sozialistengesetzes hat Max Kayser wie
kern anderer zu tragen gehabt . Daß er im ganzen mehr wie
anderthalb Jahre seines Lebens hinter Gefänanismauern ver -

Ueberlassung kommunaler Betriebe an gemischt-wirtschafb
liche Unternehmungen herauszuwirtschaften auf Kosten der
Beamten und Arbeiter Vieser Betriebe . Daß diese Gefahr
tatsächlich besteht, das zeigen nicht nur die theoretischen Er¬
örterungen dieser Frage nach Art der oben geschilderten
Abhandlung in der „Deutschen Straßen - und Kleinbahw
z-eitu -ng"

, das beweisen auch praktische Beispiele da , wo di«
U-eberführung kommunaler Betrieb in private oder gc.
mischt - wirtschaftliche Unternehmungen neuerdings durch
geführt worden ist .

Es ist schon vor einigen Monaten an dieser Stelle die
-Frage aufgeworfen worden, ob denn nach §8 6 und 41 de^
neuen Dienst - und Gehaltsordnung die städtischen Be«
amten es sich so einfach gefallen lassen müssen, daß sis
gemäß 8 11 des mit der 'Denkschrift des Herrn Oberbür¬
germeisters veröffentlichten Gründungsantrags A auf eine
Aktiengesellschaft übertragen werden, die an die Stell »
ihrer „ bisherigen Arbeitgeberin " treten soll , (vergl. Volks-
freund vom 22. Dezember 1912) . Die damit aufgewob
fcne Frage hat bis heute keine Beantwortung gefunden.
Wohl aber sollen die Beamten und Arbeiter damit ge<
tröstet werden , daß ihnen ja die neue Aktiengesellschaft
vertragsmäßig dieselben Rechte, Bezüge und Vorteile ein¬
räumen müsse , wie sie ihnen .seitens der Stadt jetzt ein.
geräumt sind . Das liest sich sehr schön . Aber es bedarf
nur einer kleinen Ueberlegung , um zu sehen, wie wenig
Schutz dadurch in Wirklichkeit den Beamten und Arbeit
tern gegeben ist , weder dagegen, daß ihre Dienst - unk
Arbeitsbedingungen verschlechtert werden, noch dagegen ,daß ihnen früher oder später neue Verträge mit anderr
Bedingungen zur Unterzeichimng vorgelegt werden , nock
dagegen, daß diejenigen , welche sich dagegen sperren unt
auf ihrem Schein beharren , aus dem Betriebe allmäh¬
lich hinausgedrängt werden. Die in Freiburc
erscheinende „ Volkswacht" berichtet in ihrer Nummer voir
22 . März 1913 in sehr lehrreicher Weise darüber, wie e°
in Lörrach in dieser Richtung gegangen ist , wo das
bisher städtische Gaswerk am 1 . Oktober 1912 als Ver¬
bandsgaswerk Lörrach in den Betrieb der Thüringer Gas¬
gesellschaft mit dem Sitz in Leipzig übergegangen ist
Auch dort war in den Uebernahmebestimmungen ausdrück¬
lich gesagt, daß die Beamten und Arbeiter zu ihren bis¬
herigen Anstellungsbedingungen übernommen und weite ,
beschäftigt werden . Und doch hat die neue Regie verstaw
den, die Arbeitsbedingungen im Laufe eines halben Jah¬
res in jeder Hinsicht zum Nachteil der Arbeiter zu ver¬
schlechtern : von dem Versuch der Einführung von Akkord-
arbeit zu völlig unzulänglichen Akkordpreisen , der Kas¬
sierung bisher üblicher kleinerer Zulagen und Entschädi¬
gungen , der Unterdrückung des bisherigen Arbeiteraus¬
schusses ganz abgesehen, äußert sich die neue Regie voi
allem in einer Hinsicht , in der die Beamten und Arbeitei
zunächst wehrlos sind , nämlich in dem Sparen a r
Arbeitskräft en . Wenn für schwere und aufreibend«
Arbeiten bis zu 33 Proz . an Arbeitskräften weniger
zur Verfügung gestellt werden, so führt dies bei gleich
zeitiger Ausdehnung des Betriebs notwendig zu einer
individuell verderblichen Ausbeutung , zum frühzeitigen

bringen muhte , war nicht das schlimmste und jedenfalls etwas,
'

das mancher andere unserer Kämpfer in gleichem und höherem
Matze zu tragen gehabt hat . Niemand aber ist so teuflisch
grausam durch -das „ teure Vaterland "

gehetzt worden, buch¬
stäblich gehetzt gleich einem jagdbaren Wild , wie dieser Mt -
mutige Dk-ann mit den urbanen Formen und dem milden Cha¬
rakter . Als Max Kayser im Jahre 1881 iveg-en angeblicher
„Anstiftung zur Verbreitung verbotener Schriften " in Dresden
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt -wurde , sprach das Gc .
richt gegen ihn zugleich die Zulässigkeit der Aufenthaltsbcschrän .
kung nach § 22 .des Ausnahmegesetzes aus . Der Staatsanwalt
hatte einen dahingehenden Antrag gar nicht gestellt, diese Be¬
stimmung des -Schandgesetzes -wurde auch sonst selten oder nie
angcwendet . Nach diesen, Paragraphen konnte Personen , welche
sich „die Agitation zum Geschäft machten" und wegen Ueber»
tretung des Sozialistengesetzes verurteilt waren , -der Aufent¬
halt in 'bestimmten Bezirken oder Ortschaften durch die Lan¬
despolizei versagt werden , am Wohnsitz des Verurteilten jÄwch
nur dann , wenn er diesen nicht bereits seit sechs Monaten inne
hatte . Kayser konnte also überall in Deutschland , nur nicht
von Dresden , wo er länger als sechs Dionate wohnte, ausge -
wicscn werden . Während er aber noch im Gefängnis sah, er-
hielt er die Ausweisung aus Dresden , und zwar auf Grund
einer veralteten , sonst höchstens noch gegenüber gemeinen Der-
brcchcrn angewendetcn Bestimmung -de» sächsischen Heimat -
gesetzcs. Als Kayser dann das Gefängnis verließ , begann die
Hetzjagd hinter dem Armen . Wohin er sich auch wandte , überall
wurde er auSgewiesen , zunächst aus ganz Sachsen , dann aus
Breslau ( seiner Heimat ! ) , aus Elberfeld , Barmen , Solingen ,
Remscheid , Lennep und andern rheinischen Städten , aus Er¬
furt » sw. Schließlich nahm Kayser gar keine Wohnung mehr ,
fuhr von Ort zu Ort und übernachtet« im Eisenbahnwagen .
Dabei war er deutscher Reichstagsabgeordneter !
Das hatte allerdings das Gute für ihn , daß «r wenigstens
während der RcichStagssession in Berlin bleiben durfte , obwohl
auch hier die Polizei das Recht der Ausweisung gehabt hätte .
Als Kayser später , nach Ablauf der AuSweisungssrist , nach
Dresden zurücklehren konnte, wurde er hier gc-wissermahen
interniert , denn die Aufenthaltsbeschränkung nach 8 22 des
Sozialistengesetzes war von unbeschränkter Dauer und
galt auch für den die Stadt umgebenden Landkreis Dresden ;
Kahser durfte deshalb ohne besondere polizeiliche Erlaubnis
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die auf solchem Weg herbeigeführte Steigerung der Ren»
iabilität auch nur dauernd im Interesse des Unternehmens
selbst gelegen ist . Allein darauf hat ja der Privatunter¬
nehmer , die Aktiengesellschaft , die in solchen Fällen nur?
für eine Reihe von Jahren als Unternehmer auftritt und
weder an deni Unternehmen selbst nocl) an der Bevölkerungein dauerndes Interesse hat , auch gar keine Rück¬
sicht zu nehmen, und das Interesse der Aktiengesell¬
schaft haben nach 8 243 ff.G .B . auch die Aufsichtsrats-
initglieder zu vertreten , und nicht das Interesse der «Ltadt
und nicht das Interesse der städtischen Bevölkerung, selbst
wenn sie Stadträte und Oberbürgermeisters ihres Zeichens
sind . So sagt es das Gesetz , und so bindet sich die Ge¬
meinde selbst die Hände , welche einen bisher kommunalen
Betrieb einer Aktiengesellschaft , einer gemischt-wirtschaft¬
lichen Unternehmung überantwortet .

Die Beamten und Arbeiter aber haben, wie das
Lörracher Beispiel zeigt, die Folgen in erster Linie anihrem eigenen Leibe zu spüren, und sie spüren sie doppelt,nicht nur als Stadtbürger im allgemeinen, so wie alle es
spüren müssen , wenn um ein Linsengericht die wichtigsten
stochte der Stadt aufgegeben werden, sondern auch noch im
speziellen als diejenigen, mit denen und aus denen die
Aktiengesellschaft ihre Existenzberechtigung den Zweifeln¬den beweisen will . Das Interesse der Beamten und Ar¬beiter geht also durchaus Hand in Hand mit denjenigender übrigen Bürgerschaft, wenn sie fefthalten an ihrer
Eigenschaft als Angestellte der Stadt und wenn sie sichvereinigen mit dem allgemeinen Ruf : »Fort mit dieser
Eisenbahngesellschaft ! "

Mus der Partei.
Ein alter Veteran der Arbeiterbewegung . Gen . H ö p p -

n c r in Dresden ist am Dienstag nach längerer Krankheit im
.Alter von 70 Jahren gestorben. Auf allen Gebieten der Ar¬
beiterbewegung war Genosse Höppner bis zu seiner vor einigenJahren einsetzcnden Krankheit außerordentlich eifrig und selbst-,los tätig . Die Arbeiterbewegung Sai »sens verdankt ihm viel.Bis zu den letzten Wahlen kandidierte er in dem schwärzestenWinkel Sachsens, in dem dritten sächsischen Reichstagswahl¬kreis Bautzen-Löbau , dom einzigen sächsischen Kreise, der trotzintensiver Arbeit im Jahre 1903 den Gegnern anheim fiel.Besonders eifrig beschäftigte sich Gen . Höppner auch auf demGebiete der Kommunalpolitik und hat lange Jahre im Ge-
meinidcrate des Dresdener Vororts Cotta für die Sozialdemo¬kratie gewirkt. Nach der Einverleibung von Cotta in Dresden
zog Höppner in das Dresdener Stadtverordnetcnkollegium ein .Bon Beruf Bäcker , mußte Höppner , um seine Existenz zufristen , als .Bauarbeiter und später in einer StrohhutfabrikBeschäftigung suchen , bis ihm die aufblühende Genossenschafts-bewegung eine Existenz als Lagerhalter bot. — Die Arbeiter¬
schaft Dresdens wird stets das Andenken des alten und um die
Arbeiterbewegung hochverdienten Kämpfers in Ehren halten ,dem nun die Fahne , die er so lange hochgehalten , aus der Hand
gesunken .

Rommunalpolktlk.
f . Aus einer Scharfmacher - Kommune . Alle sozialdemokra -

tischen Anträge , die von unseren Genossen in Pforzheim zurBoranschlagsberatung gestellt wurden , hat der Antisozialisten¬block niedergestimmt. Der harmlose Antrag , in den oberen
Klassen der Volksschule den französischen Unter¬richt wahlfrei einzufühvon, fiel — wir hätten das nicht fürmöglich gehalten — glatt unter den Tisch. Ebensowenig stehtdie verlangte Aufbesserung der miserabel bezahltenStraßenbahn schaffner von 1200 Mk . auf 1300 Mk.in sicherer Aussicht. Für die Gewährung von Entschädi¬gungen an die Stadträte trat nicht ein einziger bür¬
gerlicher Vertreter ein . Die Herren stellten sich auf den bru¬talen Pvotzenstandpunkt, daß nur solche Leute in den Stadtrat
gehören, die über ein gefülltes Portemonnaie verfügen. Die
Schaffung einer Arbeitslosenversicherung wurdemit der gleichen Hartnäckigkeit bekämpft. Die bürgerlichenParteien wurden in ihrer Haltung noch besonders gestärkt durchden .ersten Bürgermeister Dr . Schweickert , der glaubte , daßeS zu den ganz besonderen Aufgaben eines Bürgermeisters ge¬hört, Attacken gegen die Sozialdemokraten zu reiten . U . a .meinte Herr Schweickert , daß es nicht zu den Aufgaben einer
Stadtverwaltung gehöre , «Kampforganisationen gegen die Ar¬
beitgeber finanziell zu unterstützen. Die reinste Kopie eines
C. W. Meier ! Das „berühmteste" Argument gegen den sozial¬
demokratischen Antrag brachte der Vorsitzende der national -
liberalen Fraktion , der Fabrikant Oskar Beutner . Erwarnte die Pfvrzheimer Arbeiter vor einer Arbeitslosenversiche¬
rung, weil das ihr Schaden sei, . . . denn beim Bestehen einer
Arbeitslosenversicherung würden die Pfvrzheimer Unternehmerin der flauen Geschäftszeit keine Rücksicht mehr nehmen und die
Arbeiter einfach nwsfenhaft auf die Straße setzen ( ! ! ) Wundev-bar einfach war die Stellung der Fortschritts Partei .

Ihr Wortführer Straus erklärte den Antrag für einen St -
magogenantrag uud solche Anträge verdienten Ablehnung.
Für den Antrag erklärten sich nur zivci Zentrums -Stadtverord -
nete, die dem Arbeiterstand angehören . Bei der namentlichen
^Abstimmung wurden 26 Befürworter und 49 Gegner gezählt.«So zynisch und höhnisch ist noch selten ein sozialdemokratischer
Antrag bekämpft und abgelehnt «nwrden. Psorzheimer Tpe
zialität !

Aus den Voranschlägen. Nach dem Voranschlag der Stadt
L a d e n b u r g für 1913 beträgt der Umlagesuß 46 Ps .

Die Lernmittelfreiheit marschiert. Nachdem bei der vor¬
jährigen Voranschlagsberatung in Triberg von allen Par¬teien dem Ausbau der Lernmittelfreiheit an der hiesigen Volks¬
schule das Wort geredet wurde , hat der Gemeinderat beschlossen,
vom Beginn des neuen Schuljahres ab die Lernmittelfreiheitan der Volksschule einzuführen ; dabei ist allerdings auf das
Einkommen der Eltern und die Kinderzahl Rücksicht genommen.

Die Versicherungsgesellschaften gegen by, Verband der
mittleren Städte Badens . Der Verband der mittleren Städte
Badens beabsichtigt , für die Versicherung der Gemeindesahrnisseeine eigene gegenseitige Feuerversicherung zu gründen , weshalbdie Vereinigung der badischen Versicherungs-Generalagentenin Verbindung mit dem Landesverband Baden des Bundes der
Versicherungsvertreter Deutschlands eine Versammlung der
Bevollmächtigten der in Baden arbeitenden Feuerversicherungs«
gesellschaften einberief . Dieselbe setzte eine Kommission ein,
welche eine Denkschrift ausarbeitete und den Mitgliederndes Verbandes der mittleren Städte Badens zugehen ließ . Die
Denkschrift wendet sich in längerer Begründung gegen die Ab¬
sicht des mittleren Städteverbandes , welche dem Feuervevsiche -
rungswesen , wie es durch die Versicherungsgesellschaften ver¬treten ist , nur Nachteile bringe . Es heißt u . a . in der Denk¬
schrift : „ Es bedarf keines näheren Eingehens auf diese durchdie ständig zunehmende Absplitterung entstehende sehr ernsteLage des Feuerversicherungsbetriebs . Alle Berufsständo habenein gleichmäßiges Interesse an dem Gedeihen von Industrie ,Handel und Landwirtschaft und demgemäß auch an der Erhal¬
tung einer angemessenen Versicherungsmöglichkeit für dieseWirtschaftsgruppen . Dasselbe Interesse haben, sogar in ersterLinie , die Stadtverwaltungen , zumal da diese Wirtschafts¬gruppen in erheblichem Matze auch als Steuerquellen in Fragekommen . Deshalb ist es für die Allgemeinheit von wesentlicherBedeutung , daß die Stadtverwaltungen dem Zersetzungs -
Pro zeh in der Feuerversicherung nichtVorschub leisten ,und daß auch der Verband der mittleren Städte Badens nichtdurch Errichtung eines eigenen Feuerversicherungsvereins selbstden Zersetzungsprozeß fördert und andere Verbände , durch

'seinBeispiel zur Nachahmung veranlaßt .
"

- t . Ei» lädiertes Wasserreservoir. Unter einem fühlbarenWassermangel, der sich in trockenen «Sommern zu einer wahrenKalamität steigerte, litten von jeher mehrere westlich und süd¬
westlich von Freiburg gelegene Ortschaften . Es «wurde deshalb
nach mannigfachnn Erwägungen im Jahre 1911 von den vier
Ortschaften Mengen , Munzingen , Opfingen und Tiengen der
Bau einer Wasserleitung «beschlossen. Zusammen zählen die
vier genannten «Gemeinden , die sämtliche zum Amtsbezirk Fvei-
burg gehören , 2990 Einwohner . Die ausgeworfenen Kosten wur¬den auf 241000 Mk . veranschlagt, hiervon leistete der «Staat
10 Proz . Zuschuß. Nach wiederholten Verzögerungen sollte end¬
lich zu Beginn «des laufenden Jahres die Leitung in Betrieb ge¬nommen werden . Die Röhvlegung war vollendet, «die Haus -
anschlüffe sertiggestellt, da , in der Nacht vom 26 . auf 26. De¬
zember lief das an der Südspitze des Tuniberges erbaute,einen Tag zuvor vollgepumpte Wasserreservoir vollständig ausund das Wasser strömte den Mhang hinunter . Wie klaffende«Riffe an den Wänden und am Sockel «bewiesen, «hatte das aus
Stampfbeton aufgeführte Reservoir dem Druck des Wassers
nicht standgehalten. Sachverständige messen nun die Schuld andem Vorkommnis den eigenartigen Bodenverhältnissen des
Tuniberges zu . Er ist eine von Norden nach Süden hin¬
ziehende, etwa 10 Kilometer lange , zu mäßiger Höhe ansteigende
Hügelkette. Die Bodenmasie bestes , ähnlich wie am Kaiser¬
stuhl, aus einer seinen , pulverigen Lötzschicht. Man erinnert
sich bei dieser Gelegenheit , daß von diesen leicht rutschenden
Grundmassen vor bald zwei Jahren in Eichstetten am Kaiser¬stuhl ein Haus total verschüttet wurde . Bei der Bevölkerungder beteiligten «Ortschaften begegnet man vielfach der Meinung ,es seien beim Bau des Wasserbehälters die Grundmassen des
Tuniberges nicht genügend berücksichtigt , das Material hierfür
nrcyt sorgfältig genug ansgewählt «worden. Die Reparaturkosten
sind auf 6000 Mk . veranschlagt.

Soziole Rundschau.
AuS dem Geschäftsbericht des Reichsversicherungsamtes.Zur Durchführung der Unfallversicherung im Jahre 1912 haben114 BerufSgenossenschaften und 543 Aussührungsbehörden mit

6 177 923 Betrieben und rund 27 Millionen versicherten Per¬sonen bestanden. Davon entfallen aus die Land- und Forst¬wirtschaft 48 Berufsgenoffenschaften und 54 Aussührungs¬behörden für die land - und forstwirtschaftliche Verwaltung mit
rund 5 434 100 Betrieben und rund 17 179 000 versicherten Per¬
sonen. Nach einer vorläufigen Ermittlung belief sich die Zahlaller im Jahre 1912 bei den Trägern der Unfallversicherung an¬
gemeldeten Unfälle auf 742 472 , die der erstmalig entschädigtenaus 137 446 . Die verausgabten Entschädigungen betrugen

170 352 981 Mk. Das Reichsversicherungsamt hatte 42 795 Re¬kurse gegen Schiödsgerichtsurteile und Anträge aus Feststellunndes entschädigungSpslichtigenVeLsicherungsträgerszu bearbeiten ;«davon «entfallen 7034 aus die land- und forstwirtschaftlicheUn¬
fallversicherung. Erledigt «wurden insgesamt 20612 Rekurse,von den landwirtschaftlichen 3667 Rekurse .

In der Invalidenversicherung , belief sich der Gesamtbetragder bis Ende 1911 gezahlten Entschädigungen auf 2 272 298 45gMark, davon «kamen «auf «daS Jahr 1911 : 203 866 298 Mk . Die
Einnahme aus «Beiträgen kann für 1912 aus etwa 270 MillionenMark veranschlagt werden . Das Vermögen «der Versicherunys-träger beträgt zurzeit «etwa 1900 Millionen Mark . Die Zahlder in Jnvalidenhäufern und ähnlichen Anstalten untergebrach¬ten Personen ist von 3927 im Jahre 1911 auf 4431 im Jahre1912 gestiegen . «Eigene Jnvalidenhäuser besitzen 10 Versiche.
rungsträger . Zu gemeinnützigen Zwecken sind bis zum Schlüsse1912 hergegeben wovden : 1 . zum «Bau von Avbeiterwohnunger.und zur Avbeiterwohnungssürsorge überhaupt 418 254 026 Mk.,2. zur Befriedigung des landwirtschaftlichen Kreditbedürfniffez
(Bodenverbefferung, Aufforstung , Hebung «der Viehzucht u . « .)113 752114 Mk . , 3. für Wohlsährtseinrichtungen überhaupt517 278 474 Mk . ; zusammen 1049 284 614 Mk.

Gegen Schiedsgerichtsurteile wurden 4872 Revisionen in
Invaliden - und 46 in Altersrenten beim Reichsversicherungsamt
eingelegt. Mit Einschluß der aus dem Vorjahre übernommenenwaren 8619 '

zu bearbeiten . ,

Mus dem Laude.
Offeubnrg.

«G . Vom Osterausflug etlicher Vereine auf die Brandeck
( nicht Landeck ) machte man in der Mittwochsnummer des
„Volksfreund" vor Ostern etwas bekannt. Wenn hinzugesügtwurde, datz für Verpflegung gesorgt sei, konnte es nur
so gemeint sein , daß «diese oben auf dom Berge eingerichtet sein
soll. Nun hatte sich ein OHIsbacherWirt dazu bereit er¬klärt , am Ostersonntag «von morgens 1«1 Uhr bis zum Abend fürGetränke und 'Speisen sich auf der «Brandeck (Gemarkung Ohls¬
bach ) einzurichten. Diese Vorbereitung « «war aber dadurch «sehr
erschwert, datz nur ein einziger Verein — «der Gengen¬
bacher — schriftlich das Erscheinen nach der «Bran «deck «mitgeteilt
hatte . Sonst «war man nur auf «das Hörensagen, d . h. auf un¬
verbindliche «Mitteilungen aus Offenbnvg angewiesen.Und doch sind bindende Zusagen in aller Form unerläßlich,wenn das immerhin riskante Wirtschaften auf einer Berges¬
hohe mit seinen Transportschwierigkeiten von einem Ges«chäftr .
mann übernommen werden soll. Es sollen sich in solchen Fällendie einzelnen Vereine solidarisch zum Ausflug verpflichten.Der Abmarsch mühte s«chon vormittags erfolgen, «damitzwi¬
schen Auf- «und «Abstieg eine lange Pause der Erholung im Waldeverbleibt . Das empfiehlt «sich auch schon wegen den Kindern«Mas letztere anbetrifft , so müßten die Eltern «nicht unterlassen,den «Milchbedarf von zu Hause mitzunehmen . In der
Bauernhöfen ist zurzeit die Milch sehr rar und reicht nur zumeigenen Bedarf . Dagegen hätte «S an einer genügenden MengeEier ni«cht gefehlt , so frisch vom „Osterhasen" weg . Neben
feinstem Ouellwasser sollten die Durstigen einen guten« Apfel¬wein und «vorzüglichen Stoff Flaschenbier bekommen . (Bor dem
Genuß «des Branntweins sei ausdrücklich gewarnt .)Es fiel neuer Schnee in Menge aus den Bergen der Um¬
gebung. Deshalb kon«nte am Ostersonntag der Ausflug nicht
stattsinden und wird derselbe auf eine bessere Zeit verschoben .

« — Nichtswürdige Bübereien sind gegenwärtig in Offenburgan der Tagesordnung . Von den erst im vorigen Jahre aufdem Kinzigdamm angebrachten und« im «Boden befestigten Sitz¬bänken wurde «diejenige beim ehemalige «Rennplatz gewaltsamzerstört, indem die beiden anMchraubten Sitzbretter und ein
Steinsockel gewaltsam herausgeriffen und die Böschung hinunter -
geworfen wurden . Auch «die Sitzbank zwischen Eisenbahn- und
Landstraßenbrücke ( linker Kinzigdamm«) «wurde in ähnlicher
Meise demoliert . Ferner «wurden die Wegweiser beim Schlachl -
hof vor einigen Wochen ausgehöben und in den Wässerungs¬graben geworfen . «Für die Kinzigporstädter wäre mehr Wach-
samkeit am Platze , um solchem VandaliSmuS entgegenzutretenDie Polizei allein ist ohne die Mithilfe der Einwohner solchenBübereien gegenüber machtlas.

Wössingen, 36 . März . Ko .ntro l lv erfa mml u ngAm 15. April , vormittags %12 Uhr, findet im Saale des Gast¬
hauses «zum „Ochsen " für die Gemeinden Wössingen, Stein und
Dürrenbüchig Kontvolltzecksamrnlung statt . Befreiungsgesuche
sind spätestens Vis «zum 2 .April an das Hauptmeldeamt Bruchsal
einzureichen.

* Leopoldshöhr, 27 . März . Die Eisenbahndieb -
stähle auf «dem Güterbahnhof Leoswldshöhe , über die schonberichtet wurde , nehmen eilten ganz gewaltigen Umfangan . Nach den Aussagen der «drei zuerst verhafteten Arbeitern
gehen die Diebstähle auf mehr als ein Jahr zurück . «Es wird
berichtet, datz «die Zahl «der verhafteten Eisenbahnbedienstetenbereits 15 «beträgt und «daß noch weitere Verhaftungen voraus¬
sichtlich stattfinden werden. Die Festgenommenen, die teils alsDiebe, teils als Hehler in «Betracht 'kommen , wohnen hier und,in den umliegenden Orten . Nach einer Zeitungsmeldung sollenDiebstähle in solchem Umfange im Gebiete «der badischen Staats¬
eisenbahnen noch nicht vorgekommen sein .

dis Stadtgrenze nicht überschreiten. Diese Bestimmung ist «bis
zum Tode Kaysers in Geltung geblieben. Er schrieb im Jahre1888 selbst darüber in einer an den Reichstag gerichteten Denk¬
schrift :

„Seit vielen «Monaten leide ich an einer schweren Hals¬
entzündung . Der Arzt empfahl mir große «Spaziergänge ins
Freie , ich kann sie aber nicht ausführen , weil mir der Auf¬
enthalt außerhalb versagt ist. Ein Gesuch , mir «das Aus-
enthckltsgebiet um eine oder zwei Meilen zu erweitern , wurde
abgeschlagen .

"
«Mit solch schäbiger Niedertracht wußte der „große"

, der
„eiserne" Kanzler seine politischen Gegner zu behandeln . Mitder höhnischen Bemerkung, daß es ja auch in der «Stadt Dres¬
den sehr schöne Spaziergänge gäbe, tat der sächsische «Bundes¬
catsvertreter im «Reichstage den Aufschrei des Mißhandeltenab und damit war die Sache auch für den Reichstag erledigt.

«Max Kaysers schwere Kehlkopfeükvankung machte unter
solchen Umständen schnelle Fortschritte . Das hielt den Tapsern
nicht ab, seine Parseipflichten bis aufs äußerste zu «erfüllen.Er Unterzeichnete nicht nur den Aufruf zur Einberufung desSt . «Gallener Parteitags , er kam auch selbst , ein Schwerkranker,zu den Parteitagsverhandlungen nach «St . Gallen . Nach Be¬
endigung des Parteitags hat Schreiber dieser Zeilen noch ein
paar unvergeßliche Abendstunden in Zürich im« Kreise einigerGenossen mit Max Kahser verlebt . Von «Schmerzen und Be¬
schwerden geplagt , stimmlos, aber doch in «bester« Stimmung ,mit «den ihm eigenen lebhaften Gesten «das rasche , witzige Wortbegleitend, so gab sich «Kahser an jenem Abend und so ist erdem Verfasser dieses Aussatzes , der ihn lebend nicht Wieder¬
sehen sollte , in unauslöschlicher Erinnerung geblieben.

Auch den Sterbenden und selbst den Toten verschonte nichtdie giftige Verfolgungswut «der Mächtigen. Ter KehlkopfschnittuvilÄck naLkolaende teilweise Entfernung des Kehlkopfes kann -

ten den Unglücklichen nicht mehr retten . Da wollte er in die
Heimat , nach Breslau , um in den Armen der Mutter zu ster¬ben. Mit großer Mühe nur war «die Erlaubnis zur Ueber-
führung «des Sterbenden nach Breslau von «der dortigen Polizeizu erlangen , sie verzichtete nicht einmal auf besondere Ueber-
wachungsmahnahmen beim Transport . Nach einigen Tagen
schon, am 29. März 1888 , erlag Kahser der furchtbaren Krank¬
heit , die Sorge der Breslauer Polizei um die von Kahser ge¬fährdete Sicherheit und Ordnung des Staates hatte aber auch
jetzt noch kein Ende . Am Ostersonntag , 1 . April , «wurde dermüde Leib «des maßlos Verfolgten auf -dem jüdischen Friedhofzu BreSlau zur letzten Ruhe bestattet . Des starken Regens un¬
geachtet hatten sich Tausende von Arbeitern auf dem Friedhof ,von -dessen Halle aus die «Bestattung erfolgte , eingefunden,ebenso aber auch mehr «wie hundert «Polizisten , die eifrigst die
„Ordnung " aufrecht hielten , jeden «Versuch , am «Grabe zu reden,brutal verhinderten , die roten Kranzschleifen sofort Weg¬nahmen , die weihen zum Teil wenigstens später entwendeten,trotzdem die Inschriften «denkbar vorsichtig und harmlos gehal¬ten ivaren . Daß 'bei den «von «Berlin und Dresden gekommenenTeilnehmern am Begräbnis unmittelbar nach ihrem Ein¬
treffen in Breslauer Gasthöfen nach verbotenen «Schriften ge-
hauSsucht «wurde , vervollständigt nur das liebliche Bild preu¬ßischer «Polizeikultur .

«Seit einem Vierteljahrhundert ruht nun schon «Max Kahseran der gleichen Stätte , die auch die Gebeine unseres großenVorkämpfers Ferdinand Lassalle birgt . Dankbar gedenken wirheute seiner und wiederholen, was vor 25 Jahren einer unsererBesten im Züricher Sozialdemokrat sagte :
„ Max Kahser ist gehetzt worden wie ein wildes Tier . Das

„«vaterlandslose Gesindel" aber , das wir mit Stolz uns nennen ,es hat in seinem Herzen «dem totgehetzten Vorkämpfer eine Hei¬mat «bereitet, es «wird den treuen Genossen nicht vergessen ."
J. S .

Eingegangene Bücher und geitschriften .
(Alle «hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit¬schriften können von «der Parterbuchhandlung «bezogen werden.)

Was verlangen wir von einer Unterhaltungszeitschrift -Eine Zeitschrift ist ein in bestimmte Fristen herausgegebenesDruckerzeugnis : «die Fristen sind verschieden , vorzüglich Haib¬und ganzmonatlich. Eine Zeitung wird gewöhnlich tagtäglichausgegeben, und dieser Unterschied besagt schon die Verschieden¬heit des Zweckes. Der auf ein besonderes Thema in besondererBreite und Tiefe eingehende «Aufsatz und die Unterstützung durchBilder bilden das Wesentliche , was wir heute von einer Zeit-schrift verlangen . Eine der Unterhaltung «dienende Zeitschriftmuh ihrerseits , um ihren Zweck zu erfüllen , frisch wirken, eben,um uns zu unterhalten , nicht zu ermüden . Und zwar soll dasHeft in seiner Gesamtwirkung erfrischend sein. So , wie «wir ineinem Spaziergang durch die Natur genießend lernen , so sollenund wollen wir aus einer der Unterhaltung dienenden Zeit¬schrift lernen . Sind unsere Zeitschriften nun so beschaffen ?Einige , doch immer nur einige. Um so mehr verdienen diesedie Aufmerksamkeit aller , die sich eine Untevhaltungszeitschriftnehmen. — Diese Gedanken kamen uns,,als uns «die in DLinchenhcrausgegebene „Deutsche Alpenzeitung " aus den Tisch gelegtwurde . Das war Frische, wie wir sie von einem Gange «durch«die Natur heimtragen , ftisch das Wort , frisch das Bild . U,ü>wir haben es hier trotz des Titels — der ist nur aus ftüherenJahren , als die „Deutsche Alpenzeitung " noch ein mehr alpinesBbatt tvar, beibehalten — mit einer UnterhaltungKzeitslbrift zutun , die sich ssn alle wendet, nicht nur an Bergsteiger, oder Berg-freundê Wir «Ivünschten , daß sich viele die „Deutsche Alpen -zeitung an ; (hauen — «der Verlag schickt gern jedem ein Probe¬heft gratis — um nachz-ilprüfen, ob «diese Worte nicht zuvielsagen.

'Sr?
2 «,
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'Ab Freitag , den 28 . März

zu billigen

Ausnahme -Preisen
Gardinen : : Vorhänge
weiss, creme, ivoir, am Stück u. abgepaßt

Stores : : Rouleaux
Madras und Leinen

Portieren
Bettdecken Steppdecken
Schlafdecken : : BettVorlagen

Tischdecken .
Fertige

Bettwäsche :: Betten
BettfedernFlaum

blendend weissen böhm. Rupf. sog . Halb¬
daunen, per Pfd . M 3 .50 3 .25 2 .75 .

Kinder - Kieider
farbige 6821

wegen Aufgabe dieses Artikels
HP enorm billig . -WU

Kinder - Schürzen
weiss , schwarz u . farbig in allen Fagonen
und zu staunend billigen Preisen .

- .0^ MO1

Zum

Schul

Ein Posten Damen - Strümpfe
Kinder -Strümpfe
& ) Socken

Einheitspreis Paar 45 Pfennig.

K£ Jakob LOwe
Karlsruhe as 46 Kaiserstr . 46 .

Mitteilung .
Dom 1 . April ab werden die hiesigen Friseure

ihre Minimalpreise erhöhen und bitten wir das
hiesige Publikum höflichst hiervon Kenntnis zu
Nehmen . 6325

Die «ereiiizte« jriftwt »»» Kmlrrihe.
Aue bei Durlach .

Sonntag, den 30 . März, vormittags Punkt
10 Uhr beginnend, findet im Saal des Gasthofes
zum „Adler " die diesjährige 6324

Jugendweihe
statt . Dieselbe erfolgt durch den freirel . Prediger
Henm Dr . Weist , aus Ludwigshafen. Zu dieser
Feier ist Jedermann , besonders aber unsere w .
Bundesfreunde bei freiem Eintritt frdl . eingeladen.

Deutscher Freidenkerbvnd O .-Gr. Karlsruhe.

Ortülirunlirnliiilif Winsen.
Am Samstag , den 1* . April 1913 , abends 8 •/, Uhr ,

findet im Gasthaus zum Erbprinzen unsere statutengemäße

Generalversammlung
statt, wozu die Herren Arbeitgeber und Kassenmitglieder mit der
Bitte um zahlreiches Erscheinen eingeladen werden.

Tagesordnung :
1. Bericht der Rechnungsprüfungskommission.
2 . Rechnungsablage und Entlastung der Kassenverwaltung.
3. Bildung einer Kommission zur Statutenberatung .
4 . Verschiedenes .
Ettlingen , den 27 . März 1913.

Der Vorstand:
R . Barth .

Evtl. Anträge , die von mindestens 10 Mitgliedern schriftlich
gestellt werden müssen, sind bis zum 3. April bei dem Vorstand
einzureichen . 6319

ates in ,
Rintheim » Ernstste . 358.

, zu verkaufen .
Gottesauerftr . 39 . 5 . St . 6331

Zahn -fllelier 6

ßbriembilde RnfJHIm
Telephon iw *

Residenz-Theater
Waldstrasse 30.

Ununterbrochen Vorführungen ^YbSfn
Programm von Samstag , 29. Marz , bis Inkt . Dienstag , I . April 1913

dib Herzensbrecherin
Grandioses Schauspiel in 3 Akten aus dem Leben von

Prachtvoll koloriert .
C. de Mort hon .

6858
Dieses Drama , das von erstklassigen Schauspielern wunderbar dargestellt ist , spielt sieh teils
im Rahmen der Grosstadt , teils in den malerischen Gebirgslandschaften der Pyrenäen und
auf der Arena ab - sowie noch mehrere hochinteressante Nummern .

Nur noch kurze Zeit
dauert der Ausverkauf in

HemMidttdUttArt
Die noch am Lager Habenden

Herrenanzüge , Burschen - und
Kinderanzüge, Arbeitshosen,

Westen , Jupven , Waschanzüge und
Höschenfür Kinder, Sporthemden
und Hosen , Sommerjuppen m2

stonlirmanüen-Hnrüge
und sonst noch verschied . Kleiderrc .,
Bäcker- , Metzger -, Malerjacken
und Mäntel , blaue Arbeitshosen,
Blusen rc rc . werden von heute
ab äußerst billig abgegeben.
Günstiger Gelegenheitskauf !
D. ©atinaiin , ä

Heber 6317maoooooo
werden im April ousgespielt !

Eisenacher - , Invaliden -, Darm -
städter-, Frankfurter -, Maimarkt-
Lose k Mark 1 .— , Coburger
ä Mk. 3.— , Mülhausener ä 60 Pfg.
rc . (Porto und Liste 30 Pfg .)

sind zu haben bei
Wörner & Wehrte

Karlsruhe i.B .,Erbprinzenstr .29
Anentgeftkiche Auskunft «

in allen Bank- , Los- und Ver¬
sicherungs-Angelegenheiten.

ZmnSchnlhegimi
empfehle:

Scduiranren
Scbulstiefel |
Scfculanziige

in größter Auswahl zu
billigen Preisen.

Aelntraubs
An - « . BerkaufSgefchäft ,

53 Kronenstrafie 53 .

gmllM
erhalte » für

345 Mk.
eine komplette Brantans -
stattnng . Dieselbe besteht aus :

Schlafzimmer : 3 engl .
Bettstellen , 3 Patentrösten ,
3 dreiteiligen Matratzen , 3
Schoner , 3 Polster , 1 zwei¬
türiger Spiegelschrank mit
Kristallglas , Waschkommode
mit weißer Marmorplatte ,
Toilettenspiegel , Nachttisch
mit Marmorplatte , 3 Stühle ,
Handtuchständer .

Wohnzimmer : Pliisch -
diwan , Tisch mit Eichenplattc ,
4 Stühle , Vertiko mitKristall -
facettglas . Hanssegen .

Kücheneinrichtung :
Küchenbnfett mit Messing -
verglasnng , Tisch , 3 Stühle ,
Hocker, Schaft .

Mit 3 Oberbetten und 4
Kissen 8V Mk . höher . Die
Möbel sind nnsibaum poliert
und gebe für solide Ware
extra Garantie .

Können anch längere Zeit
zurürkgestellt werden . 5912

Möbelhaus
rr Ulaldstrahe rr.

fioptliinfe
verschwinden unfehlbar durch

(»o Df.) ,Jiffin“
(5o jif.)

Zu haben in Apotheken und
Drogerien . 3789
ÄV Rollen -Umzüge ^3*8
tbci Regen gedeckte Rollen» be¬
sorgt billig K. Mulfingcr ,
Dienstmann Nr . 1, Lessingstr . 3» .

"IN.
"" Colossenm . tä °"

Direktion : Gust . Kiefer .

Samstag Sonntag Montag
29 . 30 . 31 .

März 1913
die 3 letzten Tage mit

Otto Reutter
Deutschlands bestem Humoristen

sowie dem hervorragenden Variet6 -TeiL
Montag , den 31 . März 1913

Abschieds - und Ehren -Abend
für Otto Reutter . 6330

(Definitiv letztes Auftreten mit neuem aktuellen Reportoir .)

Lachen ist gesund .

April .

JOB
Gastspiel April .

S lustige
Bühne

Job5 lustige Bühne
Job5 ' Bühne
Job5 lustige Bühne
Job5 lustige Bühne

ist zurzeit das bedeu¬
tendste rheinische Volks¬
theater . 6332
ist eine Vereinigung der
bekanntesten und belieb - 1
testen Kölner Künstler ,
ist nicht zu verwechseln I
mit dem kleinen Kölner |
Einakter -Ensemble ,
erzielt mit ihren Dar¬
bietungen voll sonnigsten I
urwüchsigsten Humors

überall ausverkaufte Häuser .
April . Gastspiel . April .

Lachen ist gesund .

Schlager - Programm vom 29 . März bis 1 . April 1913 .

Das Talisman des Kindes. ■rear1"
ELDORADO -SCHLAGER !

Dornenpfade der Liebe .
Prachtvoll koloriertes Drama in 3 Akten .

Der brave Schiffsjunge . Wunderbares Drama .
Unsterbliche Liebe . Drama .

Nebst weiteren 10 Nummern . 6335

X

v

in Verbindung
mit dem modernen Bleichmitt . l

Seifix
liefert selbsttätig blendend weisse
Wäsche mit dem frischen Duft der
Rasenbleiche . Ein Versuch über¬

zeugt o Jedes Paket 15 Pfennig .

arbeiten.
Die Herstellung von rund ,

9100 nm Pflaster für die Zu¬
fahrtsstraßen zum neuen Bahn¬
hof sollen öffentlich vergeben
werden.

Angebote wollen unter Ver¬
wendung der besonderen Bor«:
drucke verschlossen, portofrei und '
niit entsprechender Aufschrift

spätesten - Samstag de«
5 . April vorm . 19 Uhr

Bei uns eingereicht werden .
Bedingungen und Angebots¬

vordrucke werden auf Verlangen'
kostenlos abgegeben . 6241

Karlsruhe , 22 . März 1913 .
Stüdt . Tiefbanamt .

KrbkitsonBW .
Zum Neubau des „Kinder¬

heims " , Ecke Wiesen- und
Sybelstraße, sind die

Anstreicher -Arbeiten
zu vergeben . .

6267 !
Angebotsformulare können

beim städt . Hochbauamt / Karl-
Friedrichstraße Nr . 8, II . Stock, ,
Zimmer 170, abgeholt werden .

Daselbst sind auch die Ange¬
bote mit entsprechender Auf¬
schrift versehen bis
Dienstag , de« 8 . Aprll 1918 ,

nachmittags 4 Uhr
einzureichen .

Karlsruhe , 26. März 1913.
Städt . Hochbauamt .

Arheilrungehng .
Zum Neubau des SchulhauseS !

in Rintheim ist die „ Lieferung .
der Schulbänke , sowie der !
Etnrichtnngs - Gegenstände "
(Möbel) zu vergeben .

Angebotsformulare und Zeich¬
nungen können beim städt . Hoch¬
bauamt, Karl-Friedrichstr Nr. 8, ;
II . Stock, Zimmer 170, abgeholt
bezw . eingesehen werden .

Daselbst sind auch die Ange¬
bote bis 6266
Donnerstag , 19 . April 1918 ,

nachmittags 4 Uhr
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, einzureichen .

Karlsruhe, 26. März 1913.
Städt . Hochbanamt .

ArhkjtsmrgkhW:
ZumNeubaudes Schulhanses ■

in Rüppurr sind nachstehende
Arbeiten zu vergeben :

1 . Linoleumbelag mitGiPS -
estrich,

2. Plattenbeläge ,
3 . Platten aus Granit

( Treppenbeläge ) .
Angebotsformulare und Zeich¬

nungen können beim städt . Hoch - ,
bauamt , Karl-Friedrichjtraße 8,
2. Stock, Zimmer 170 , abgeholt. 1
bezw . eingesehen werden .

Daselbst sind auch die Ange¬
bote bis
Dienstag , den 8 . April 1913 ,

nachmittags 4 Uhr
mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, einzureichrn . 6265

Karlsruhe , den 26. März 1913
Städt . Hochbauamt .

Zu verkaufen :
15 Paar weihe engl. Pfautauben ,
k 3 Ml ., 3,0 schwarze Bantam >
1912er ä 2.50 Mk . 2,0 Ring- 1
fasanen 1912er k 8 Mk., 6,0 Gold- :
fasanen 1912er k 8 Mk., 1,2
Silberfasanen 1912er 25 Mk.
gu Kaufen gesucht:
0,1 Swinhoefasan. 6302
Städtische Gartendirektion

Karlsruhe (Baden).

Ankauf von Gasöfen und
Gns -Schnkllmffemhitzern

Infolge baulicher Verände¬
rungen im städt , Krankenhaus
stehen daselbst 2 große und 8 !
kleine Gasöfen (Cylinderform), ,
sowie 5 Gas -Schnellwafierhitzer
(System Professor JunkerS) . für
Waschbecken , Aerzte und Friseure
geeignet, zum Verkauf .

Interessenten wollen sich wegen
Besichtigung der Gegenständ « an
dieVerwaltungdes stüdt .Krankea »
Hauses wenden .

Angebote auf sämtliche oder
einzelne Gegenstände sind bis
längstensSamStagdenS .April
d .

'
IS . an die Unterzeichnete

Stelle einzureichen . 6286
Karlsruhe , den 27. März 1913.
Städt . Mafchinenbanamt .

Klanier -Uiuerricbt!
Parteigenosse, langj. musik.

Stud . u Erfahrung, erteilt grünh-
lichen, billigen Klavierunterricht.
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Gertchtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Sitzung vom 26 . März .
Am 17 . Januar hatte sich der Gipser K . M . aus Durmers¬

heim vor dem Schöffengericht Rastatt wegen Betrugs zu ver¬
antworten . 'Er wurde mit 14 Tagen Gefängnis bestraft . Gegen
dieses Urteil legte er Berufung ein , die- als unbegründet ver,
warfen wurde . — Die Berufung der vom hief. Schöffengericht
wegen Jagdvergehens verurteilten Gelegenheitsarbeiter K . R.aus Durlach und K. O . aus Knielingen wurde wegen Nicht¬erscheinens zur heutigen Verhandlung verworfen . — Ein sehrhäufig bestrafter Schwindler ist der Maler K. B . aus Eppingen .Er war auch heute wieder des Betrugs angeklagt . B . hat seiner¬zeit einen Unfall im Berufe erlitten und bezieht seither eine
Unfallrente . Sie dient ihm dazu, nicht nur einen Teil seinesLebensunterhaltes zu bestreiten , sondern auch Darlchens -
schwindeleien zu verüben . Mit der Behauptung , daß er amandern Tage seine Rente erheben werde und dann das Geld
zurückerstatte, bestimmte B . verschiedene Bekannte , und zwar am14. September die Ehefrau eines Maurers in Bietigheim,ihm 2 Mk ., am 31 . Oktober und am 1 . November einen hierwohnenden Maler , ihm 8 Mk. und 2 Mk. , sowie am 11 .Novembereinen Schreiner hier , ihm 4 Mk . zu leihen . Nachdem er dasGeld erhalten , verschwand der Angeklagte, ohne wieder etwasvon sich hören zu lassen . Um die Leute sicher zu machen , die er
beschwindelte , zeigte B . ihnen ausgefüllte Quittuiigssormulare ,zur Erhebung von Unfallrenten , iw die er wesentlich höher« Be¬
träge eingetragen hatte, als ihm zustanden . Der Angeklagteerhielt 1 Jahr Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust . In der
Voruntersuchung hatte der Angeklagte geltend gemacht, daß er
infolge des erlittenen Unfalles geistig nicht ganz normal sei .Es wurde deshalb ein psychiatrischer Sachverständiger gehört,der B . schon früher untersucht und beobachtet hat . Sein Gut¬
achten ging dahin , daß bei dem Angeklagten keine Geistesstörungvorliege. —> Das Schöffengericht Gernsbach erkannte gegen den
Taglühner A . B . aus Michelbach wegen Widerstands , Beleidi¬
gung und Bettels abzüglich 14 Dagen Untersuchungshaft auf14 Tage 'Gefängnis , 4 Wochen Hast und Ueberweisnng an die
Landespolizeibehörde. Die 'von dem Angeklagten gegen diesesUrteil eingelegte Berufung wurde 'verworfen

Neues vom Tuge.
Zum Fall Sternickel .

Am letzten Samstag war der Mainzer Staatsan¬
walt in Frankfurt a . O . bei dem zum Tode verurteilten
Sternickel in der Zelle und stellte ihm seine hoffnungslose
Lage dar . Er meinte , es sei besser , wenn er jetzt ein reumütiges
Geständnis ablege. Nach einigem 'Zögern gab Sternickel
auch an , im Dezember 1910 den Mord in Mainz in der
Uferstraße an dem Dienstmädchen Diehl verübt zu haben.
Er 'war damals in Mainz mehrere 'Tage in einem größeren
Nährungsmittelgeschäft in der Nähe der Holzstrahe als Haus¬
bursche beschäftigt. Von hier brachte er Waren zu der Haupt -
manns -Wiitwe Schwand , bei der die Ermordete bedienstet war .
Er machte dort ' ausfindig , dah die Hauptmanns -Witwe mit dem
Dienstmädchen allein wohnte. Darauf faßte er den Plan zu
einer Beraubung . Er schied aus feiner Stellung aus und trat
in Massenheim im Taunus als Knecht in Stellung . Am Tage
vor der Dat ging er von dort weg und nach Mainz . Am näch¬

sten Morgen begab er sich zur Wohnung der HauptmannS -Witwe, klopfte dort an die Tür und versetzte dem Dienstmädchenals dieses die Mir öffnete, den tödlichen Stich in die Brust .Da das Mädchen um Hilfe rufend die Treppe hinablies , ent¬fernte sich Sternickel und verlieh die Stadt und die Gegend.In Mainz war er polizeilich nicht gemeldet. Weiter gab Ster¬nickel zu, um dieselbe Zeit im Odenwald , in Dorndiel »einen S p ez e r e ihän d le r e rschoffen und die Kaffe be¬raubt zu hüben. Er war damals auf einem Hofe bei Groß -
Umstadt ülS Knecht bedienstet. ( Etwa um dieselbe Zeit berich¬teten die Blatter , dah Sternickel sich in der Gegend von Kreuz¬nach aufhalte .)

Zu dem neuen Geständnis Sternickel s , der, augen¬
scheinlich um die Vollstreckung des Todesurteils hinaus¬
zuschieben , wirkliche oder erdichtete Mordtaten eingestehtund dadurch eine langwierige Untersuchung hevbeiführen will,wird in Mftnz mitgeteilt , daß zu der angegebenen Zeit vor
acht Jahren tatsächlich ein Dienstmädchen ermordet worden ist.Das Mädchen wurde , als die Herrschaft zur Kirche ging , voneinem Manne erstochen . Sternickel war damals angeblich in
einem benachbarten Dorf im Dienst .

Landwirtschaftliches.
Hauptausschutzsitzung des Badischen Landesobstbauvereins .Der Landesobstbaüverein hielt am vergangenen Sonntag in

Osfenbu .rg seine Hauptausschußsitzung ab , die aus allenLandcsteilen sehr zahlreich besucht war und von dem erstenVorsitzenden, Herrn Landwirtschaftsinspektor Bach in Emmen¬
dingen , geleitet wurde . Zunächst erstattete der Hauptkassier,Herr Privatier Jsemann aus Gengenbach, Bericht über das
Rechnungsergebnis vom Jahre 1912 , aus welchem zu ersehenwar , daß der Verein jährlich ca . 13 000 Mk . aufbringt und fürFörderung des Obstbaues verwendet . Die Beratung des Vor¬
anschlags gab vielen Vertretern der Zwetgvereine Gelegenheit,Wünsche hinsichtlich der Vereinszeitschrift „Badischer Obst¬züchter "

, Unterstützung der Zweig- und Ortsvereine , Obstzentral¬vermittlungsstelle , Abhaltung von Vorträgen und praktischenObstbaum-Pslegekurfen vorzubringen , sowie auch zu Anregungenfür andere Maßnahmen .
Die Einführung 'von -Obstertragsbüchern wurde als einesehr wertvolle und wichtige Maßnahme anerkannt , um sichereAnhaltspunkte für die Anbauwürdgikeit der Obstsorten undüber den Wert der Bäume zu erhalten . Es wurden 120 solcherBücher unter die Zweigvereine verteilt und es wird erwartet ,daß damit nach einer Anzahl Jahre ein unschätzbares Materialfür die Bewertung unserer Obstsorten gewonnen wird .
Die sehr anregend und lebhaft verlaufene Versammlungzeigte deutlich, wie ernst und zielbewußt in unserem BadischenObstbouverein gearbeitet wird , und welche schönen Erfolge im

ganzen Lande damit erreicht werden . Die Bestrebungen des
Landesobstbauvereine sind überall , insbesondere aber bei unserenobstbautreibenden Landwirten , denen die Arbeiten des Vereinshauptsächlich zugute kommen, ernstester Beachtung wert .

* Appenweier, 27. März . Der Verband der mittelbadischenPferdezuchtgenossenschaftenhält am Sonntag , 27 . April , nach¬mittags , im hiesigen Rathaussaal seine diesjährige ordentlicheHauptversammlung ab, Die Tagesordnung umfaßt außer Ge¬schäfts - und Rechenschaftsbericht, Satzungsänderungen , den Be¬trieb der von der Stadtgemeinde Rastatt gepachteten Fohlen¬weide, die Beschickung der Straßburger Ausstellung , der Deut¬schen LandwirtschaftSgesellfchaft und die Berichterstattung überdie Besetzung der Hengststationen im «Berbandsgeibiet.

Geschäftliches .
Die Zigarettenfabrik Georg A. Jasmatzi Aktiengesellschaft ,Dresden , erhöht die Löhne ihrer Arbeiterschaft um 10 Prozent ,Die Georg A . JaSmatzi Aktiengesellschaft ,

'Zigarettenfabrik inDresden , welche bereits seit November 1911 ihrer Arbeiterschaftaus eigenem Antrieb eine öprozentige Teuerungszulage ge.währt , hat jetzt die seinerzeit aus Widerruf eingeräumte Teue¬rungszulage in eine dauernde lOpvozentige Lohnerhöhung inallen Abteilungen ihres Betriebes ab 1 . April ds. Js . um»gewandelt .

Engros. En dttail.
Größtes Spezialgeschäften Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬stoffen, Passementerien, Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand¬schuhen. Strümpfen , Krawatten , Fächern, große Auswahl in

Nüschen- BoaS, modernen, schwarzen Spitzen-Umhängen. lsiStändiger Eingang von Neuheiten. — Telephon 372 .MF * Blusen, Unterröcke nsw . sehr preiswert . "MW

Verantwortlich : Für den politischen Teil, Partei und LetzteNachrichten : Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliches , Sozial «Rundschau, Genossenfchaftsbeweyung, Aus 'dem Lande und Neuesvom Tage : Hermann Kabel ; für Kommunalpolitik, Aus de ,St <M und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserate : KarlZiegler , alle in Karlsruhe , Lnifenstraße 24.

Umzug ! Ausschneiden !
Unsere verehrlichen Leser bitten wir, zuni

bevorstehenden Quartal bei einem Woh¬
nungswechsel diese

Umzugs-Meldung
auszuschneiden und genau ausgefüllt , durch
unsere Zeitungsträgerinnen, oder durch die Post
an uns , oder unsere Filialinhaber gelangen
zu lassen.

Vor- u . Zuname :
Alte Wohnung :

Zieht am :

Nach Straße : ..

>V Um genaue Angabe, ob Vorder - oder Hinter¬haus und Stockwerk wird gebeten . "MN
Expedition des „Doldsfreund ".

Arbeiter , Partei- u . Gewerkschaftsgenossen !

Abonniert Mann für Mann auf den

S 1 Volksfreund IS
Er schlägt eure Schlachten , er bereitet eure Siege

Werbt ständig neue Abonnenten !
Werft die bürgerliche Presse , die stets nur Hohn und
Spott für euch übrig hat, die euch beleidigt , herab-
würdigt und noch stets eure Interessen verraten hat,
aus euren Wohnungen hinaus. Kein organisierter
Arbeiter duldet Verräter und Feinde im eigenen Heim .

M
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Fillal
in Karlsruhe .

\ \ EJ/ / /
v_’4>*lt*ftl»trtte»tFZ690

^ UIU

Vetsön6ter
Ersatz
rurfe*

fAtinalinrabfgtfA
Emil S*eligA:ö

Out angewandt
ist Ihr Wirtschaftsgeld , wenn Sie Seelig*?
kandierten Kom -Kaffee einkaufen .

Sie können dann Ihrer Familie eig
gesundes , wohlschmeckendes und WQbk
bekömmliches Getränk vorsetzen .

Beilbronn

, w

Kenseist
garantiert vollwichtig

mit Pressung

„WnMch -beise
"

weiße ,
Vr Pfd. <| U Pfg.

ohne Pressung mit 10%
Einschnitt:

weiße , AQ
2 Stück Pfg.
gelbe, A B
2 Stück & i Pfg.

SchNierseife
gelbe Glyzerin ,

Psd - 28 Pfg-
weiße Salmiak,

m 22 t“a-

Wr-Närlie
offen, Pfd. 32 Pfg,

EMe-EtNe
Hofft««»«

'/. Pfd -- AA
Karton £ V Pfg.

WaslhkrOM
P - I- t 4 Pfg.

Acich-LM
-i, Pfd. -Palet 8 PI»

SeiseWMr
Pfd.«Paket M Pfg.

von an.

ZMWMiehI
Pfd, IV PI»

Borax
ganz oder gemahlen ,

12b Gramm » fl A
Paket 1 U Pfg.

offen Pfd . 38 Pfg-

la.
§Döde«lM
schnell trocknend, in ver¬
schiedenen Farben (laut
Musterkarten, die in den
Filialen zu haben sind)

Dose SSPfg.

la.
Mrasichse

gelb oder weiß
'/, Pfd .» 4A

Dose IV Pfg.
*/i M >-- 7H

Dose 1 Pfg.
2S ' I 3S *
JWAeuSl

geruchlos, harzt nicht ,
staubt nicht

Orig .-Vi Literkanne

88 Pf».
(Kanne mit IVPf . zurück).

SWWae
fein, mittel oder grob
'/» Pfd .» OA

Paket OZ Pfg.

1 8 Pfg-V* Pfd -'
Paket

PWch er
- gute -

16 m>-
von an.

WseWHkN
Stück 28 Pfg.

SchwgeSemen
grob, fei « oder mittel

Blatt 4 Pfg.

Silbersand
Pfd . 8 Pfg-

PUWSMhe
Paket 8 Pfg-

6988
Jten emgeführt:

öeiseosmdäsmä i o«,.
Kluiukr-0lanZ ‘$tärke

fix und fertig zum Gebrauch, kein Zusatz mehr nötig |

» ofel 24 Pf,

öl©
Eine wichtige Frage

beschäftigt bei Beginn der Fahrsaison Tausende von Radler und diejenigen, welche das Radfahren
lernen wollen, nämlich :

Wo kaufe ich ein Fahrrad ?
In dieser Zeit ist es eines jeden Arbeiter- Radfahrers Gewissenspflicht, seine Arbeitskollegen, Bekannten
und Freunde darüber zu belehren, was für ein Fahrrad sie wählen , und in welchem Geschäft sie

kaufen sollen . Jeder Arbeiter muß die Frage dahingehend beantworten : Die

„Fmsch -nuf"-FnhVv8hev
in der Filiale der

das Ideal -Fahrrad
von unübertrefflicher Qualität ist. Trotz der vielen Vorzüge der Frisch -auf-Fahrräder müssen die

Preise als auffallend niedrig bezeichnet werden.
Wer sich über diese genau unterrichten will, der gehe in die

» ile w rihmWis« Mih-ms
- s *ä °.'.

Auch gewähren wir auf unsere Fahrräder gerrie Teilzahlung .
- - Vom 1 . April an befindet sich die Filiale Amalieastrahe 22 . -

TRINKT
lv* i

Weiter-MsMgensffeiWft der ÄüjnaddiMA
in Augenschein zu nehmen. In der Filiale des Bundesgeschäfts des Arbeiter - Radfahrerbundes

„Solidarität " kann allen Wünschen und jedem Geschmack Rechnung getragen werden.
Der enorm große, von Jahr zu Jahr steigende,Umsatz des Fahrrad - Hauses „Frisch -aaf " beweist,

daß dort die Kundschaft aufs beste bedient wird . Das

.Frisch auTSenossenschaNsTahrraä
ist ein anerkannt schneidiges, unverwüstliches und zuverlässiges Fabrikat . ES wird aus bestem
Material sorgfältig yergeftellt, läuft wunderbar leicht und geräuschlos, es ist ein Fahrrad erster Klaffe .
Beim Gebrauch des Rades wird jeder Fahrer die Ueberzeugung gewinnen , daß das Frisch - auf Fahrrad

8938

Fnr den VJmzug
Gardinen, Stores, Mover Stets und Garnituren , Brises -bise etc.

In abgepasst und Stück -Wune .
Reichste Auswahl .

st Erstklassige Fabrikate .
Billigste Preise .

Karl XSolzsclm !
Aufmerksame Bedienung .

• 48 Werderplatz 48
« : : Filiale Christ . Oertel ::
Rabatt -Marken . 6319

r
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Bekanntmachung.
Die Aufnahme in die Volksschulen der Stadt Karlsruhebetr.

Di« Schulpflicht dauert 8 Fahre und beginnt an Ostern
gleichzeitig mit dem Anjang des Schuljahres für alle Kinder,welche bis zum nächstfolgenden 30 . April das 6. Lebensjahrvollenden.

Die Eltern oder deren Stellvertreter werden ersucht , ihre
schulpflichtigen Kinder (auch die zurzeit erkrankten) — geborenin der Zeit vom 1. Mai 1906 bis 30 . April 1907 ( einschließlich )— am 31 . März ds . Js . zur Aufnahme in einem der nachde-nannten Volksschulhäuser anzumelden .

Für hier geborene Kinder ist der Impfschein , für auswärts
geborene Kinder aber der Impfschein und der Geburtsscheinbei der Anmeldung vorzulegen.

Kinder , die Privatunterricht genießen sollen , können vom
Besuch der Volksschule entbunden werden ; die Gesuche sindunter Beifügung der erforderlichen Nachweisungen schriftlichbeim Volksschulrektorat einzureichen.

Für Kinder , welche schwächlich oder in der Entwicklung zu -
rAckgeblieben sind , kann hinsichtlich des Anfangstermins der
Schulpflicht bis zu zwei Jahren Nachsicht erteilt werden. DieKinder , die -bereits an Ostern 1912 oder an Ostern 1912 und1911 zurückgestellt wurden , sind abermals am 31. März unter
Vorlage der Zurückstellungsscheine anzumelden .Bei der Anmeldung taubstummer , blinder , geistesschwacher ,epileptischer und krüppelhafter Kinder haben sich die Eltern oderderen Stellvertreter darüber zu erklären , ob sie durch private
Unterweisung oder durch Unterbringung in einer Privat -Lehr-und Erziehungsanstalt ihrer gesetzlichen Verpflichtung zur Er¬
ziehung und Unterrichtung der Kinder nachzukommen beab¬
sichtigen , qbei ob sie deren Aufnahme in eine staatliche Er¬
ziehungsanstalt beantragen .

Schulfähige Kinder , die erst nach Eintritt ihrer Schulpflicht
(d. h. 1 Jahr verspätet) zur Anmeldung gelangen , werden beider Entlastung aus der Schule wie die zurückgeftellten behan¬delt, d. h. sie kommen erst auf den auf das vollendete 1b. Le¬bensjahr folgenden Schuljahrschluß zur Entlastung .Die Anmeldung erfolgt am Montag » den 31. März , vor¬mittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 4 Uhr .und zwar in folgenden Schulhäusern

A . für die erweiterte Knabenschule:
1. in der Karl -Wilhelmschule (Karl -Wilhelmstvatze 1) : aus der

Gegend östlich vom Durlacher Tor und der Kapellen,
straße und nördlich der Kriegstraße ;2. in der Lidellschule (,Marlgrafenstraße 28) : aus der Gegendzwischen Durlacher Tor , Kapellen- , Krieg - und Karl -
Friedrichstraße ;

3 . in der Leopoldschule (Leopoldstraße 9) aus der Gegend zwi¬
schen Karl -Friedrich- , Krieg-, Lessing - und Riefstahl-
stratze ;

4. in der Gutenbergschule II (Goethestratze 34) : aus der Ge¬
gend zwischen der Riefstahl- , Lessing- und Fvöbel-straße und der Keßler- , Herder- und Händeistraße ;5. in der Mühlburger Schule II (Hardtstratze 1) : aus der Ge¬
gend westlich der Keßler - , Herder - und Händelstratze;3. in der Bahnhofschule (Baumeistertzraße 22 ) : aus der Ge¬
gend zwischen Kriegstraße , Beiertheimer Allee ,Luisen- und Winkelmannstraße ;7. in der Nebeniusschule (NebeniuSstrahe 34 ) : aus der Ge¬
bend südlich der Luisen- und Winkelmannstraße und
östlich der Beiertheimer Allee und der neuen Bahn-
Hofstraße ;

3. in der Südendschule I (Südendstraße ) : aus der Gegend
südlich der Kriegstrahe zwischen Beiertheimer Alleeund der neuen Bahnhofstraße und der Fröbelstraße .8 . für die erweiterte Mädchenschule:

1 . in der Karl -Wilhelmschule (Karl -Wilhelmstraße 1 ) : aus der
Gegend östlich vom Durlacher Tor zwischen Karl -
Wilhelmstratze und Durlacher Allee;2. in der Schillerfchule (Kapellenstraße 1 ) : aus der Gegend
östlich der Kronenstrahe und vom Durlacher Tor ab
südlich der Durlacher Allee ;3. in lder Lindenschule (Kriegstrahe 44) : aus der Gegend zwi¬schen Kronen - , Krieg- Und Ritterstraße ;4. in der Pestalozzischule (Erbprinzenstraße 18) : aus der Ge¬
gend zwischen Ritter - , Krieg- , Lesstng » und Rief -
stahlstrahe ;

5 . in der Gutenbergschule I (Kaiser - Allee 55 ) : aus der Gegend
zwischen der Riefstahl - , Lessing- und Fröbelstraßeund der Keßler- , Herder - und Händelstratze;8. in der Müblburger Schule I (Hardtstratze 3) : aus der Ge¬gend westlich der Keßler-, Herder - und Händelstraße :7. in der Schützenstraßeschnle (Schützenstraße 35) : aus der' Gegend zwischen Kriegstraße , Beiertheimrr Allee ,Luisen - und Winkelmannstrahe ;3. in der Nebeniusschule (NebeniuSstrahe 34) : auS der Ge-gend südlich der Luisen - und Winkelmannstrahe und
östlich der Beiertheimer Allee und der neuen Bahn¬hofstraße ;

S. in der Düdendschule II (Südendstraße ) : auS der Gegend
südlich der Kriegstraße zwischen der BeiertheimerAllee und neuen Bahnhofstraße und der Fröbelstraße .

für die Schulabteilnnge » der Stadtteile :
1 . Rintheim :
2. Rsippurr :
3 . Beiertheim :
4 . Grünwinkel :
5. Daxlanden :

Knaben und Mädchen aus diesen Bororten .

D. für die Knabenvorschule:
1 . in der Schillerschule ( Kapellenstraße 1 ) ;2 . in der Gartenstratzschule (Gartenstraße 22) :3. in der Gutenbergschule II (Goethestraße 34) ;4. in ^ r Nebeniusschule (NebeniuSstrahe 34) .

E . für die Töchterschule (Klasse I) :1 . in der Schillerschule (Kapellenstraße 1 ) ;2 . in der Lindenschule (Kriegstraße 44) ;3. in der Südendschule II (Südendstraße ) .
__

Eine Berechtigung für die Aufnahme in einem bestimmtenschulhause kann jedoch aus der Anmeldung in diesem Schul-ljause nicht abgeleitet werden, da die Raumverhältniffe für die
Zuweisung der Schüler in die einzelnen Schulhäuser maßgebendsind .

Das Schuljahr 1913/14 beginnt am Montag , den 31. März1913, vormittags 8 Uhr.
Karlsruhe , den 28. März 1913.

Das Bolksschnlrektorat :
Dürr , Stadtschulrat . 6276

Bekanntmachung.
Die Dophienschule betreffend .DaS Schuljahr 1913/14 nimmt für die Sophienschule(städtische Fvauenarbeitsschule ) fernen Anfang am

Montag» den 31. März 1913 .
An diesem Tage haben sich sämtlich« Schülerinnen des1 , und 2 . Kurses vormittags 8 Uhr in den Unterrichtslokalender Sophienschule : Lindenschule. Südeudschule und Hardtstr . 3

cinzufinden . 8280Karlsruhe , den 28. März 1918 .
Dürr , Stadtschulrat .

Bekanntmachung .
Umschulungen betreffend .1 . Kinder , die auf Beginn des neuen Schuljahres die Woh¬nung wechseln ,2. Schüler , die in die Bürgerschule (Klasse 4) und3. Schülerinnen , die in die Töchterschule ( Klasse 2, 3und 4 ) übertreten wollen, sind am Btontag, den 31. März ,bei ihren bisherigen Klassenlehrern abzumelden.

Karlsruhe , den 28. März 1913.
Das Bolksschulrektorat . 6277

^ _ ■ Dürr , Stadtschulrat .

Bekanntmachung .
Den Fortbildungsunterricht im

Schuljahr 1913/14 betreffend .
Der Unterricht der Fortbildungsschule beginnt am

Montag , den 31. März 1913.
Die Fortbildungsschulpflichtigen der Stadt Karlsruhehaben sich an diesem Tage vormittags zwischen 8 und 12 Uhroder nachmittags zwischen 2 und 4 Uhr anzumelden , und zwar :

1. die Knaben in der Südend - Dchule — Knabenabteilung —
Zimmer 9 ;

2. die Mädchen in der Turnhalle der Gartenstraß -Schule
(Gartenstraße 22 ) .

Schüler und Schülerinnen , welche statt der Fortbildungs -
schule die Handelsschule oder Gewerbeschule besuchen wollen,haben sich am gleichen Tage in den vorgenannten Schulen ab¬zumelden. Die gleiche Abmeldung muh erfolgen, wenn « in
Schüler oder eine Schülerin von hier wegzieht.Eltern oder deven Stellvertreter , Arbeits - und Lehrherrensind verbunden , die unter ihrer Obhut oder in ihrem Dienst oderBrot stehenden Kinder , sofern sie zum Besuch des Fortbildungs¬unterrichts verpflichtet sind , zur Teilnahme an demselben anzu¬melden und ihnen die zum Besuch derselben erforderliche Zeitzu gewähren .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 Mk . be¬
straft . 6272

Karlsruhe , den 28 . März 1913 .
Das Volksschulrektorat .
Dürr , Stadtschulrat .

Bandeüstbuie der Stadl Karlsruhe.
Die Schulpflicht betreffend.

Gemäß 8 1 des Ortsstatuts vom 13. Juni 1908 sinddie innerhalb des Gemeindebezirks Karlsruhe im Han -
delsgewerbe beschäftigten Lehrlinge und Gehilfen beiderlei
Geschlechts bis zum vollendeten 18. Lebensjahr zum Be¬
suche der städtischen Handelsschule verpflichtet .

Von Ostern 1913 ab sind handelsschulpflichtig :
1. Knaben , geboren nach dem 31 . Juli 1895.2. Mädchen, geboren nach dem 31 . Juli 1895 .

Schüleranmeldungen .
Die in genannten Betrieben Beschäftigten , männlichenund weiblichen Geschlechts, welche geboren sind

nach dem 31. Juli 1895
und sich noch nicht zur Handelsschule angemeldet haben,werden ausgeforüert , sich zu melden

Dienstag , den 1. April 1913,
morgens 8—12 Uhr und nachmittags 3—6 Uhr im Schul¬
hause Gartenstratze 22 , Eingang von der Karlstraße . Die
letzten Schulzeugnisse sind mitzubringen .

Der freiwillige Besuch der Handelsschule befreit vom
Besuch der allgemeinen Fortbildungsschule .

Paragraph 12 der landesherrlichen Verordnung , die
Handelsschulen betr ., vom 20 . Juli 1907 lautet :

„Der Arbeitgeber hat die zum Besuch der Handels¬
schule verpflichteten Gehilfen und Lehrlinge beim Ein¬
tritt in das Geschäft binnen 3 Tagen , und wenn der Ein -
tritt während der Schulferien geschieht, alsbald beim Wie¬
derbeginn des Schulunterrichts bei dem mit der Leitungder Schule betrauten Lehrer anzumelden , sowie spätestensam dritten Tage nach der Entlassung aus dem Geschäftwieder abzumelden . Probezeit oder Beginn der Lehreim Geschäft der Eltern entbindet nicht von der Anmelde¬
pflicht."

Zuwiderhandlungen werden nach § 3 des Gesetzes vom13. August 1904 bestraft.
Es wird ferner darauf hingewiesen , daß das Orts¬

statut nur das Alter der Beschäftigten , nicht aber deren
Stellung berücksichtigt ; es sind also nicht nur Lehrlinge ,sondern auch Volontäre und Gehilfen beiderlei Geschlechts
zum Handelsfchulunterricht verpflichtet , sofern dieselben
noch nicht das 18. Lebensjahr vollendet haben.

Um einem bisher wiederholt ausgetretenen Irrtums
zu begegnen , wird besonders darauf aufmerksam gemacht,daß für die Handelsschulpflicht nur der Brschäftigungsort ,aber nicht der Wohnort entscheidet. Wer also in einem
im Gemeindebezirk Karlsruhe (Karlsruhe , Rüppurr ,Beiertheim , Grünwinkel , Daxlanden und Rintheim ) ge¬
legenen Geschäfte unter der angegebenen Voraussetzungverwendet wird , ist in Karlsruhe handelsschulpflichtig ,auch wenn er außerhalb von Karlsruhe wohnt und am
Wohnort fortbildungsschulpflichtig sein sollte .

Anmeldungen für die Handelsjahresschule mit Ganz ,
tagunterricht für freiwillige Teilnehmer werden noch
täglich bis mit 1. April 1913 in den üblichen Bureau¬
stunden entgegengenommen .

Karlsruhe , den 18 . März 1913.
Der Schulvorstand . -

Rektor Stemmer . 6121

Dar Mal der Hnnssm
Ist eine 6080

Singer RShmafchiue.
Zu haben 1« sämtlichen Läden
mit nebenstehende« »,8 "-Schild
oder durch unsere Agenten .

Singer Eo. MhuWinen Act.-8es.
Kaiserftr. 124 Karlsruhe Wilhelmstr . 35 .

Seite 6.

beginnen unsere
Sommersemester -

Handelskirse
zur vollständigen Ausbildung junger Leute beiderlei Ge¬schlechts für den kaufmännischen Beruf und das BUrofach.

MT Kontoriotinnon -Kuroe . "^ 1
Spezialkurse zur perfekten Ausbildung in

Stenographie , Maschinenschreiben .
mr Lehrlings -Kurse . "M

_ . . « nranger - unaEm*rilt Fortbildungs -Kurse iag| |chl
für Damen und Herren jeden Alters und Berufs in allenkaufmännischen Fächern und in Sprachen .

Tages - und Abendkurse .
Massiges Honoiar . Ratenzahlung gestattet .

Ungenierter Einzelunterricht .
Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung

Fahrpreisermässigung .
Der Unterricht wird in sämtlichen Fächern und Kursen
gegen das im Prospekt verzeichnete Honorar ohne Nach¬
zahlung und ohne Rücksicht auf die Zahl der Stundenso lange erteilt , bis der Schüler mit dem Erfolg salbstzufrieden ist . Ein Misserfolg ist somit ausgeschlossen ,zumal jeder Schüler seiner Vorbildung und Veranlagunggemäss individuell unterrichtet wird.
Nachhilfestunden und Ueberwaehung von Haus¬

aufgaben für Schüler und Schülerinnen jeden Alters.
Rechtzeitige Anmeldung erbeten .

Persönliche Rücksprache das Richtigste .

iad. Handelslehranstalt
(

Einzige staatl . genehmigte Privathandelsschale am Platze|
Karlsruhe Lammstr . 8
Telephon 3121 . Ecke Kalserstr .

Prospekt wird auf Wunsch jedermann kostenlos zugesandt I
6110

Achtung ! Achtung !
Zu bevorstehendem Schulanfang empfehle noch eine

größere Anzahl

VüHer -Roirzeii
mit nur kleinen Fehlern , welche ich mit 40 % Rabatt abgebe.Echte Lederranze » ohne Fehler zu billigsten Preisen . Empfehle ^auch noch eine Anzahl Kommunion - Gesangbücher zu «u»-
nahmepreisen . d2H ‘

Wilh . Pakkrner, Luisenstraße 89.!
Fahrbare

Brennholz -Säge
Spaltmaschine

neuestes Modell .
Bedeutende Zelt- u .

Geldersparnis . *
Einfachste Bedienung.

— GröBte Haltbarkeit —
Oberhaupt beete» Syetem.
Auch nrzBgllcb im Intriib

von Dreiohnaicbinm ito.Pflüger & Sloinorf « Esslingen am Neckar >

Standesönchairszüse der Stadt KarlsruÜe.
Eheschließungen: Karl Kiefer von Fahrnau , Schreiner hier,mit Karoline Lamprecht von KönigSbach . — Xaver Graf vo»Unteregg , Hoteldiener hier , mit Luise BorS von Sinzheim .Geburten : Manfred Josef , B. Aug. Kamp, Muar . — Os¬wald Hermann , V. Oswald Moritz , Kaufmann . — August Her¬mann , V. Aug. HänSler , Mechaniker. — Arthur , B . TheäwrFromm, Bureaugehilfe . — Anna , V . Ludw. Längle , Maler -meifter. — Kurt Erhard , V. Aug. Erb , Kaufmann . — TheodoraMaria Mina , V . Theodor Wollensack , Blschner und Installateur .— Gustav , V . Wilh . Hilß , Erdarbeiter . — Ernst Oskar , V. Rud.Kunkel, Vizefeldwebel. — Franz Emil , V. Ferd . WieSler.Schmied.
Todesfälle: Regina Hemmer , Witwe des MehlwagdieneriJoh . Hemer, alt 80 I . —. Hugo Kaiser , Finanzrat , Ehemann,alt 66 I . — Sofie Glaßner . Witwe des Privatiers Fritz Glastner, alt 71 I . —■ Robert Krauß , Blechnermeister, Witwer , all60 I . — Alfred Walz , Malermeister , bemann , alt AI . —'

Joh . Anton Hennrich, Lokomotivführer a . D ., Ehemann , alt71 I . — Gugenie El säher , Ehefrau des Kaufmanns EugenS :, alt 42 I . — Fritz Leo Hamburger , alt 13 I., V. Davidryer , Kaufmann . — Erwin , alt 23 Tage , V . StefanBlattmann . Wirt . — Karoline Rühle, Witwe des WagenwärteiChrist. Rühle , alt 72 I . — Philipp Na- r. Kaufmann , Witwer,alt 68 ^
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Stickereien, Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stoffe, die keine rauhe Behandlung
beim Waschen vertragen , werden vollkommen reih, blendend weiss und wie neu durch

Persii das selbsttätige Waschmittel
wäscht von selbst, ohne Reiben und Bürsten , daher grösste Schonung des Gewebes .
Bester Ersatz für Rasenbleiche.
Ueberail erhältlich , niemals lose, nur in Original -Paketen .

Auch Fabrikanten '
henkel & co . . Düsseldorf .

“c
r Henkers Bleich - Soda .

-JA

Romeo - Stiefel
für

Herren und Damen
in schwarz und braun, alle Lederarten, sowie Lack¬
leder und Chevreaumit und ohne Lackkappen, auch
Derbyschnitt in den neuesten englischen , ameri¬

kanischen, deutschen und Wiener Fassonen.
Elegante Promenadenschuhe in allen Lederarten
schwarz u . farbig. Lackleder u. Sämisch . Einsatz.
Verkaufsstellen in fast allen grösseren Städten

Deutschlands.

Berg - aTourlstenstlefef,Schnallen - ii.ZB9StiefeI
in nur guter Ausführung .

Für Haltbarkeit wird volle Garantie übernommen .

Gesetzlich geschützt.

SS Einheits - Preis

jedes Paar

ohne Ausnahme.

-Stiefel‘
-Stiefel'
-Stiefel

" -Stiefel
Romeo-Stiefel

Beachten Sie bitte meine Schaufenster!
Versand nach auswärts gegen Nachnahme .

Schuh-Baus Romeo
Kaisersfr . 56 Karlsruhe Kaisersfr . 56

Am hiesigen Platze unterhalte Keine
weitere Filiale. booi

diese sind an Qualität und Aus¬
führung noch von keiner Kon¬
kurrenz - übortroSen .

sind äusserst gut und dauerhaft |
im Tragen .
dürfen nicht mit billigeren An¬
geboten oder ähnlichen Preis - j
lagen verglichen werden.
haben sich einen Weltruf er¬
worben und bleiben für jeden
Kenner ein Rätsel.
werden von 100000 und aber¬
mals 100000 Menschen getra¬
gen und stets gerne gekauft .

Hemn-MW
reinigt ä 2 .50 Mk.

cm . Wascherei Rrnrohr
.flnHr rftr - 28 .

Halbfranz . Bett 25 «# , Schrank
12 c # , schön . Sofa 25 "Wasch¬
tisch uud Spiegel 12 c# , Küchen¬
schrank u. Tisch zus. 12 «# , schöne
Kommode 20 cM. 6206

öSlLLudwiaWlbelmstr . 18. ö#f.
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:: extra billige Preise ::
für sämtliche Schulartikel

Karlsruher Schulhefte D«”d seok
genau nach Vorschrift U3d
Vir bitten gern tot unsere prim Fapierinalitätzo achten . ~m

— Heft-Umschläge Dtz . 10 $ ——
6328
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. Knopf
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Quielamalz
. kranist Kranke

verjüngt Gesunde
gibt Jugsndkraft
und Frlsdie .

Wlrtl. näkrulzuilultt
Sosnmt .t.— g. nii.ijg .

Varlangen Sia
= • Quietamalz =
In Apothekenund Dro¬

gerien.
Wo nicht erhältlich,

tchreiben Sia an

Quiefa -Werke :: Bad Dürkheim

Carl König
Dentist

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 124b.
Telephon 2451.

Künstliche Zähne , Plombieren ,
Zahnziehen .

-H-SMeHmke-ß»
Kopf oder Bart , erhalten ihre
Farbe und natürlichen Jugend¬
glanz durch meinen erprobten
und bewährten Haarfarbewieder »
Hersteller „ Armulatar " .

*/i Fl . Mk. 3.—, Porto 20 Pfg .,
Nachnahmeporto extra . 5541

K. Kalteubach ,
Straßburg i. Elf . , Feggasse .

H «lMM
für Knaben und Mädchen , nur

gute Ware , empfiehlt billig

m . Ü8wa 1ä , Sattirrei
61o8 Schützenstr . 42 .

liitl
aller Art kaufen Sie am billig¬
sten in enormer Auswahl bei

2os. XirrmLNN.
Herrenstraße 40 . 6218

Lager in 5 Stockwerken.
KB . Ansicht ohne Kaufzwang.

Nach

Amerika
von 5200

Antwerpen
mit 12000 bis 19 000 ton»
grossenDoppelgchrauben

Dampfern der

Red Star bine
Erstklassige Schiffe.
== Xissige Preise. =

Vorzügliche Verpflegung .
Abfahrten wöchentlich

Samstags nach New-Tork
14 tägig Donnerstags

nach Boston .
Auskunft durjh :

Red Star Linie, Antwerpen
Richard Craebener,
Waldstr . 41 , Ecke Kaiser¬
strasse , Karlsruhe .

Gepäck , Möbel
und Umzüge besorgen !
billigst 6278

Rote Radler
Herrenstr. 15. Telefon 388 .

Plumzuuttkmstu
Piano , wenig gespielt , wie neu ,

preiswert zu verkaufen . Wo ist
zu erfahren in der Expedition
des „ Volksfreund " unt . Nr. 6247 . -

Wie neu geboren
| steht man auf, wenn man auf

K «ii *i *cps

Pafent-Sprungfederrosf
geschlafen hat .

Jeder gewöhnlicheRost oder Ket¬
tenrost wird in Karrers Patent-

Sprungfeder- Rost umgearbeitet.
Patentamtlich geschützt .

Sagerhaus und jfföbelhandlnng
Philippstrasse 19 . — Telephon Nr. 1659 .

NB . Die umzuarbeitenden Röste werden morgens abgeholt )
und abends abgeliefert . 6212

Reise -Utenstflen , Rekruten-Hand-
kotier , Schirme , Stöcke , Haus¬
haltungs -Artikel , Spiegel und^
Bilder , Rucksäcke und
Krawatten.

Grosse Auswahl
in Damen -Tasdien ,

Zigarren - u. Zigaertten-
Etuis, Portemonnaies ,

Markttaschen und Netze
sowie sämtliche Toilette -Artikel .

« Trinkt Unio « - Lisr !
ff. helle 8xport> und ff. dunkle Lagerbiere

0 @T in der Brauerei auf Flaschen gezogen . "HW

Telefon 26*. Union-Sranerei Karlsruhe.
3632
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Fuhrleute und Kutscher! Achtung !

Sonntag den 3V. März , nachm . 8 Uhr , findet im Saaleder Restauration „ Köllenberger " (Schmidt), Ecke Werder» undWilbelmstraß«, eine WM" öffentliche "9Ü

TMSMtarbeilkmrsWmlnng
statt. Tagesordnung :
Unsere Kollegen im wirtschaftlichen Kampf und die
Notwendigkeit der gewerkschaftlichen Organisation
Referent : Gauleiter Kollege Paul Wertmann -München .

Kollegen! Erscheint zahlreich in dieser Versammlung. Einertage es dem andern und lade ihn zu dieser Versammlung ein .Tie Arbeiter der Speditionsgeschäfte , die Fuhrleute im Bau¬gewerbe . Kohlenfuhrlcnte , Fuhrleute aller Betriebe undhteschäftskutscher etc. sind zu dieser Versammlung eingeladen.6315 Der Einberufer : Karl Flößer .

Soiiulöriiuiliriii . Darin Unrlaiii.
Samstag , den 5 . April findet unser« diesjährige

Heneratversamrnlung
8886

fl» Lokal zum „ Schwanen " statt.
Tagesordnung :

Geschäfts - und Kassenbericht und Wahldes Gesamtvorstandes .
Etwaige Anträge wolle man vor Beginn der Versammlungbeim Vorstand abgeben. Der Vorstand .

Konserven
.

10 Mltt 10
auf «nfete Listenpreise.

Hemüse 2 Pfd .
Dos.

unter anderen :
Schnittöoynen . . . .
la. junge Schnittöoßnen
la. junge Arechöoynen
Oemüse-Krvsen . . .
Junge ßröfen . . . .

„ „ mittelfein
Karotten, geschnitten
Tomaten-Mree . . .

i Pfd .»
Dose

Zcdnin - und Slangenrpslgel .

Arüchte
unter anderen :

Miraöessen . . . .
Pflaumen, Vr Irucht

„ ganze „
Melange .
Krdöeere» . . . .

^^ reißelöeere« . . .
auf obige Preise

101° MM

2 Pfd.
Dos«

1 Pfd .»
Dose

0
So lange Borrat. eoos I

I Alles andere laut Spezkal -PreiSliste . die Die j! bitte in unseren Filialen verlangen wollen.

Soweit Vorrat. Beachten Sie meine Spezial-Fester .

Zum Umzug

Gardinen
Ein grosser Posten

Künstler-
Gardinen 075I 2 Fitigel — 1 Querbehang

I Wert ca. 15 Mk.

Teppiche

35 . _ _ 27 50
16 . _

liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiTT

Dekorationen
. . mimmiiiiiiif,iiimiiiiiimiii

Messing-Garnitur
060= 150 cm lang

| 2 Träger, 2 Endknöpfe
| 10 Ringe . . kompl. Mk

niniiiiiiiiiiiiiitiniiiimmitiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitittiiiiiiniiiiiiiiT

Engl. Tflllgardinen, abpepasst
^ qq g gjj | ygPaar

E. gl . Tßflgardinen, Sta ™ .
fl .75 0 . 50

1.00 0.65 0.38
iiiiimiMimiiHiifiimimiiiiiiiiiimniittiiiiiiiiitiimiiittitfiifiiHimimif

Brise-Bise , engl. Toll
stack 0.75 0.45 0.25

Allorer-Net, mod . Gardinenstoffe
J yg J JQ 0 00

niniiiiiifiifiiiifimiimiimiiiiiiiiHiiiiiiiiiiniiMiiiiiiimimiiiiiiiiiimiÜ

Mnll-Gardinen in verschiedenen Dessins
2 Flügel, 1 Querbehang

Madras-Garnituren 4 K A A 44 AA2 Flügel, 1 Querbehang AW. Uv JL1. VU
Leinen-Garnituren 4 9 KA A2 Flügel, 1 Querbehang xd *Uv U , IU
Erbstüll-Stores 11 1A AHmoderne Band Applikation lU . Ult
Erbstüll -Bettdecben 99 RA i K AAfür 2 Betten mit Volant w & . tlv Iw . Ull
Cöper-Stores

versch. Breiten, crime , gold

. . . . .

| Ein grosser Posten |

| la. Boucie-Tepplche ]
I Künstler-Muster 1

Madras-Stoffe
schöne Muster . . Meter

5.50 3.50
1.90 1.20

12.75
7.50
5.50
5.75
8.50
2.75
0.75

Kochel-Leinen-Stoffe, a nr . nrgute Qualität . Meter UtUV l . VV
Biedermeier-Leinen, 4 nr < nrKünstler-Muster . Meter l . ( 9 J.,33
Filztuch vom Stück, n nrrot, grün , blau . . Meter 3 . Z3
Leinenplüsch, n nrviele Farben, ca . 120 cm breit . Meter £ « ( 3
Galerie-Borden , 4 an ft nr a nngrosse Auswald . Meter l . nU | f . 13 U «30

Filztuch -Tischdecken, 0 rn 1 nr 4 nnviele Farben . Stück 0 . 3U T . IV l . tfU
Plüsch -Tischdecken, -ir nn q rn n nrmit Kurbelstickerei . . Stück Itf . llU 0 . 3U U . ltf
Künstler-Tischdecken, n rn r nrgarantiert waschecht . Stück f . DU D . I V
Waschbare Tischdecken, r rn n nr * nrgrosse Auswahl . . . . Stück 3 . 3U 3 . 13 1 . 33
Chaiselongue-Decken, OK AA IR AA O RAin jeder Ausführung . . Stück 23 . 1111 13 . UU 0 . 3U
Stepp-Decken, 19 RA O RAdoppelseitig Satin, volle Füllung Stück 13 . 3U 0 . 3U

. Mode- und Aussteuer -Haus
Kaiserstrasse KARLSRUHE Lammstrasse

6327

No.
•'S’ttWtw
Utfcraü
mit S* J
hrrrltche

darstcllu
iedych vj* $
Gosel
itpifd&cti
man ho>
«erben,

Auf
durch eü
Serha
Gelänge

1. G
fttbrtf ft
QisN^ u
der Min
Ugeruei
Marrhoi
raten ol
seinen ei
atmeten ,
verübt §
jtfrtte ve
burger >

* B
eignete
dort abs-
i«gchalt>
tuug ver
stange, d
auf dem
schleuder
Ichnngen

Weil
Fahre al
die Nagi* B!
WaDhau
sunden.
aber her
gekauft >
giftung t
den gezn* W
Die Zuck
INS «in«
Mark er;
Aufsichts:
Tratifika

Anfrage
Einwohm
befinden .
Blüte .

Man
am Neuk
mittag ft
der 28 \
Neckarau
letzungen
abends 7
am ober«
jetzt unb
'l
'
ckgvaid> l

Vorgangs
bis 24 I
Kalten . -
LudivtgKh

! Feuertveh
chem er .1
wurden I
hauSdi
den Bei«
Stadt E>
Lljahrigei
Revolvers
Lebensmi

* Bo
das drei
die Aach* Et
Landwirte
ertran

* Ed
wurde die
madchenS
dürfte El

die Lei
im Rchen
war zule

Klara de
die Schu

Jahr üb' portierte
iahr um
N0V0 ^

Morg«ne Bra
Tarifvor!
März fa
Dr . Hub«
Nationen
Vrauerei
der Arbe
Sonntag «
berücksich,
Vorlage
wen wer!
Ünterhan
statt . Ol
Wr &, bl «
Fälle auf
tntscheide

gewährt
tonen, h>
Verein b
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